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Liebe Ehemalige

Ich wollte eigentlich Nichts über Corona schreiben! 

Das schwor ich mir Mitte März 2020, als das Vi-
rus fulminant in Europa Einzug hielt und ich mir 
richtiggehend eine Medienabstinenz auferlegen 
musste, da für mich die Menge an Informationen 
schlichtweg inflationär war. Versteht mich nicht 
falsch: Die Lage war ernst und Information wich-
tig, aber ich fand, dass wir mit zu vielen unnötigen 
Push-Nachrichten zugemüllt wurden und je länger 
je mehr die Informationen nicht mehr nützlich und 
lehrreich, sondern belastend waren. Die allgemei-
ne Flut von «neuesten Erkenntnissen« und «Exper-
tenmeinungen» in sämtlichen Medien trug über-
haupt nichts mehr zur Orientierung bei, sondern 
führte nur zu einer riesigen Verunsicherung und 
schürte die Ängste der Leute. 

Deshalb entschloss ich mich, in meinem Vorwort 
Nichts über Corona schreiben zu wollen. Aber es 
kommt anders als man denkt. Leider ist das Virus 
nun nicht einfach verschwunden, es schränkt un-
seren Alltag nach wie vor stark ein und beschäftigt 
uns täglich sehr. So sehr, dass schon viele Traditi-
onsanlässe wie zum Beispiel die Basler Fasnacht, 
das Zürcher Knabenschiessen oder das Münchner 
Oktoberfest abgesagt werden mussten. 

So bleibt auch der Ausschiesset nicht vor dem 
Coronavirus verschont, und es ist Stand heute 
anfangs Juli unklar, in welcher Form er in die-

sem Jahr stattfinden kann – eine Aussicht, die 
ich anfangs der Pandemie nicht für möglich ge-
halten hätte. 

Wir von der VTP haben uns ebenfalls intensive 
Überlegungen gemacht, in welcher Form unsere 
Hauptversammlung unter den momentan gege-
benen Auflagen überhaupt durchgeführt werden 
kann. Eine längerfristige Planung ist auf Grund 
der Unberechenbarkeit der Infektionszahlen und 
der damit einhergehenden Anpassungen der bun-
desrätlichen Verordnungen aktuell nicht mög-
lich.  Schweren Herzens haben wir uns im Vor-
stand deshalb entschieden, in diesem Jahr nur 
eine «Light-Variante» der Hauptversammlung 
durchzuführen. Will heissen, dass wir auf den 
Schülerchor, das Referat eines Ehemaligen 
und den Apéro verzichten müssen und ledig-
lich kurz und sachlich die von einem Verein an 
einer HV gesetzlich geforderten Traktanden 
abhandeln werden.

Betreffend Durchführung des Ehemaligen-
schiessens ist die Unsicherheit momentan eben-
falls gross, immerhin kann hier der Entscheid noch 
etwas über unseren Redaktionsschluss von Mitte 
Juli hinausgezögert werden. Die nötigen Infos wer-
det Ihr zu gegebener Zeit mittels Printmedien, via 
unsere Homepage www.vtp-thun.ch oder über die 
von Hanspeter Vetsch geführte Facebook-Gruppe 
«Ehemalige Armbrustschützen der Thuner Kadet-
ten» erhalten. Ebenfalls auf unserer Homepage 
würdet Ihr Hinweise finden, falls sich etwas am 
Ablauf der Hauptversammlung ändern sollte.

Trotz aller Widrigkeiten würde es mich freuen, 
einige von Euch am Freitag, den 18. September 
2020 um 19.30 Uhr in der Progy-Aula zu unserer 
HV begrüssen zu dürfen!

Vereinigung ehemaliger Thuner Prögeler
Im Namen des Vorstandes

Guy Pauchard, VTP-Präsident

Vorwort des Präsidenten VTP
Guy Pauchard
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«Am Samstag, den 25. Januar 1919 hatte im Café 
du Pont in Thun eine Versammlung der ehemaligen  
Schüler des Progymnasiums Thun des Jahrgangs 
1917 stattgefunden», steht da feinsäuberlich mit 
Tinte geschrieben im Protokollheft, welches bis  
1985 noch von den zwei verbleibenden Schülern 
geführt wurde. Die Klassenvereinigung nannte sich 
«Edelweiss». Warum dieser historische Einstieg, 
liebe Ehemalige? Nun, da ich mit Leidenschaft in 
alten Sachen lese, war natürlich dieses Protokoll-
heftchen besonders spannend für mich.  

Beim Eintrag am 12.06.1920 wurde ich «hell-lesig» 
und natürlich auch «hellhörig», denn da steht wort-
wörtlich: «Es wurde weiter der Plan für eine kleinere 
Bergtour aufgestellt (die leider wegen der starken 
Ausbreitung der Maul- und Klauenseuche nicht aus-
geführt wurde, denn sonst hätten wir auch ange-
steckt werden können.)» 

Und genau nach hundert Jahren gibt uns – das 
ist meine persönliche Meinung – die Natur wiede-
rum ein Zeichen mit Covid 19. Das Virus zwingt 
oder zwang uns auch zu Ruhe und Bedächtigkeit. 
War es wirklich ein Zwang? Nein, eigentlich gut, 
um einmal so richtig durchatmen zu können. Al-
les langsamer anzugehen. Ich habe in diesem Sin-
ne trotz vieler Umstellungen und Spontanitäten in 
meiner journalistischen Berufung, genau diese Ru-

hemomente, welche uns das Virus schenkte, genos-
sen. Und das taten wohl unsere «Edelweiss»-Kame-
raden auch während der Maul- und Klauenseuche 
anno 1920. 

Braucht es wirklich hundert Jahre, damit wir zur Be-
dächtigkeit gezwungen werden? Ich hoffe es doch 
nicht, dass 2120 dies wiederum geschieht. Ziehen 
wir doch jetzt die Konsequenzen daraus. Die ers-
te Möglichkeit, liebe Ehemalige ist ja bereits in eu-
ren Händen: Lest in aller Ruhe den Bericht durch, 
schwelgt in alten Zeiten und seht, was ausser Coro-
na sonst noch in Thun geschah und erfahrt auf den 
Seiten der heutigen Schulleitung und den Schüler-
seiten, was so alles im Progy passierte.

Ich wünsche euch allen viel Musse, Besinnlichkeit 
und ruhevolle Momente.

Heinz Schürch
Berichterstatter VTP

P.S. Auf der gegenüberliegenden Seite seht ihr das 
«Edelweiss»-Originalprotokoll von 1920.

Moment mal, liebe Ehemalige
Vorwort des Berichterstatters
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Heinz Schürch

Besonders Bewegendes aus der Stadt Thun – das Wichtigste zusammengefasst. Auf den folgenden Sei-
ten steht eine kleine Jahreschronik der wesentlichsten Ereignisse von August 2019 bis Mitte Juli 2020 . 
Die Berichte entstehen nebst Direkthinweisen und eigenen Recherchen aus folgenden zwei Quellen: Thu-
ner Tagblatt und Mitteilungen vom Stadtmarketing / Kommunikation der Stadt Thun

Politik und Beschlüsse
Nachrutschen Ende August 2019 im Thuner 
Stadtparlament: Der Thuner Stadtrat Till Weber 
(Grüne) hat nach etwas mehr als vier Jahren Mit-
gliedschaft im Parlament seine Demission einge-
reicht und am 22. August 2019 letztmals an ei-
ner Sitzung des Stadtrats teilgenommen. Für ihn 
rückt Sarah Zaugg (Grüne) in das Parlament nach. 

Sie erklärte sich bereit, das Amt anzutreten. Der 
Gemeinderat hat die 34-jährige Musikpädagogin 
MA und Yogalehrerin YCH/EYU für gewählt er-
klärt. Die Wahl gilt bis zum Ablauf der Legislatur 
Ende 2022. 

Ende Oktober 2019: Der Gemeinderat legte dem 
Stadtrat ein ausgeglichenes Budget vor. Die Fi-
nanzen 2020 der Stadt Thun sollen bei einer un-
veränderten Steueranlage von 1,72 Einheiten so-
wie einem Gesamtaufwand und einem Gesamter-
trag von je 319 Millionen Franken ausgeglichen 

abschliessen. Belastet werden Budget sowie Auf-
gaben und Finanzplan durch die hohen Bauaus-
gaben. Diese führen voraussichtlich zu einem An-
stieg der Verschuldung.

Die Thuner Stadträtin Seraina Graf (Grüne) hat 
im Parlament ihre Demission eingereicht und am 

24. Oktober 2019 letztmals an einer Sitzung des 
Stadtrats teilgenommen. Für sie rückt Alwin Hos-
tettler (Grüne) in das Parlament nach. Er erklärte 
sich bereit, das Amt anzutreten. Der Gemeinde-
rat hat den 30-jährigen Nautiker für gewählt er-
klärt. Die Wahl gilt bis zum Ablauf der Legislatur 
Ende 2022.

6. Februar 2020: Der Stadtrat bewilligt einen Ver-
pflichtungskredit von 250 000 Franken für die 
Planung und Projektierung der Fuss-und Velover-
kehrsverbindung Bahnhof–Selve–Schwäbis.

Was Thun bewegte

Rund um die bekannte Hofmann-Neopac in Thun-Gwatt soll eine neue Siedlung entstehen.
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Mit 8074 Ja (62,1 %) zu 4920 Nein (37,9 %) ha-
ben die Stimmberechtigten der Stadt Thun am 9. 
Februar 2020 die Vorlage zur Zonenplan- und 
Baureglementsänderung ZPP Hoffmatte ange-
nommen. Die Stimmbeteiligung lag bei 42 Prozent. 
Zur Abstimmung kam es aufgrund des ergriffenen 
Referendums. 

Die neue Zone mit Planungspflicht (ZPP) ermög-
licht die Realisierung der geplanten Überbauung. 
Vorgesehen sind 180 Wohnungen und ein Alters 
pfelegeheim mit 96 Plätzen und 55 Alterswohnun-
gen, eine Kindertagesstätte und ein Quartierladen. 
Dank dem Ja der Bevölkerung sind auch die drin-
gend benötigten und der Stadt Thun vom Kanton 
Bern zugeteilten Pflegeplätze gesichert. Pflege-
heim und Alterswohnungen werden künftig von 
der «Stiftung WiA – Wohnen im Alter» betrieben. 
Das Grundstück ist im Eigentum der Hoffmann 
Neopac AG, die das Bauprojekt gemeinsam mit 
der Frutiger AG entwickelt. 

Die vorgesehene Entwicklung entspricht durch 
den haushälterischen Umgang mit dem Boden 
und der umgesetzten Siedlungsentwicklung nach 
innen den strategischen Zielen der Stadt Thun 
sowie den Vorgaben von Bund und Kanton. Als 
Nächstes wird nun beim Kanton Bern ein Geneh-
migungsverfahren eingeleitet. Im Rahmen dieses 
Verfahrens behandelt der Kanton die Einsprachen. 
Vor der Ausführung ist ein Baugesuchsverfahren 
erforderlich.

28. Februar 2020: Die Stadt Thun lanciert eine 
Coronavirus-Task-Force. Sie trifft Vorkehrungen 
und beobachtet die Situation laufend, um allfällige 
Massnahmen einzuleiten. Der Bundesrat stuft die 
Situation in der Schweiz als besondere Lage ein 
und verhängt ein Verbot für Grossveranstaltungen 
mit mehr als 1000 Personen.

Mai 2020: Die Stadträtin Margrit Schwander (SP) 
hat wegen Wegzugs aus Thun nach eineinhalb 
Jahren Mitgliedschaft im Parlament per Ende Juni 
ihre Demission eingereicht. Für sie rückt Nina Sie-
genthaler in den Stadtrat nach. Sie erklärte sich 
bereit, das Amt anzutreten. Der Gemeinderat hat 
die 40-jährige Sachbearbeiterin für gewählt er-
klärt. Die Wahl gilt bis zum Ablauf der Legislatur 
Ende 2022.

Im Juni 2020 wurde von Entwicklungsraum Thun 
(ERT) ein Kostenteiler für die Realisierung der re-
gionalen Schwimmhalle in Heimberg vorgelegt. 
Damit ist der Gemeinderat bereit, die 150 000 
Franken an das Vorprojekt zu leisten. Der Thuner 
Gemeinderat will das Hallenbad-Projekt der Ge-
nossenschaft Sportzentrum Heimberg unterstüt-
zen. 2019 hatte der Stadtrat einen entsprechen-
den Verpflichtungskredit von maximal 150 000 
Franken für das Vorprojekt bewilligt. Diese Kos-
tenbeteiligung der Stadt Thun knüpften Regierung 
und Parlament allerdings an die Bedingung, dass 
ein nachvollziehbarer und gerechter Kostenteiler 
für das Gesamtprojekt besteht, der dem tatsächli-

Der Thuner Gemeinderat will das neue Hallenbadprojekt in Heimberg unterstützen.

Bild Heimberg fehlt
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chen Nutzen der neuen Schwimmhalle für die ein-
zelnen Gemeinden entspricht. Da dieser Kosten-
teiler nun vorliegt, ist der Gemeinderat bereit, die 
150 000 Franken auszuzahlen und sich im regio-
nalen Verbund an der Finanzierung eines gemein-
samen Infrastrukturprojektes zu beteiligen.

Stadtentwicklung
2020: Vor 100 Jahren fusionierten Thun und 
Strättligen zur Gemeinde Thun. Damit erreichte 
Thun das heutige Gemeindegebiet. 

Am 1. Januar 1920 ging die gesamte Verwaltung 
von Strättligen an die Behörden und Amtsstellen 
von Thun über. 1913 war bereits Goldiwil zu Thun 
gestossen. Mit der Eingemeindung von Strättligen 
erreichte die Stadt Thun 1920 ihr heutiges Ge-
meindegebiet. Der 1918 gegründete Stadtrat von 
Thun wuchs um 10 auf 40 Mitglieder an. 

Die Gemeinde Strättligen erstreckte sich von 
Scherzligen bis Allmendingen und bis zur Kander, 
so dass Thun auf 21,7 km 2 anwuchs. Neu gehör-
ten die Ortsteile Scherzligen, Dürrenast, Neufeld, 
Allmendingen, Buchholz, Schoren und Gwatt zu 
Thun mit so bedeutenden Bauten und Gebieten 
wie der Kirche Scherzligen, dem Schloss Schadau, 
dem Wocher-Panorama (Thun-Panorama), der 
Strättligburg und dem Bonstettenpark. 

Die Eingemeindung von Strättligen war auf Thu-
ner Seite nicht unbestritten gewesen. Denn Strätt-
ligen brachte nicht nur 4000 Einwohnerinnen und 
Einwohner, sondern auch hohe Schulden in die 
Fusion ein. In Strättligen wohnten zahlreiche Ar-
beiterfamilien, die in Thun arbeiteten und am Ar-
beitsort Einkommenssteuern bezahlten, wie dies 
im Kanton Bern bis 1918 der Fall war. Dieses Geld 
fehlte in Strättligen, und die Strättliger stimmten 
auch aus finanziellen Gründen mit 83 Prozent der 
Fusion zu. Dass auch die Thuner die Fusion mit 
56 Prozent guthiessen, lag an der grossen Bau-
landreserve, über die Strättligen verfügte. Diese 
Landreserven ermöglichten erst die bauliche Ent-
wicklung zur Stadt Thun, wie wir sie heute kennen. 
Auf Strättliger Boden entstanden die dicht bebau-
ten Wohnquartiere im Dürrenast und Neufeld so-
wie das Strandbad und die Sportanlagen Lachen. 
Hier siedelten sich zudem erfolgreiche Gewerbe- 
und Industriegebiete an.

Bildung
Im Juli 2019 kündigte die Stadt Thun an, dass 
sie in den kommenden Jahren die Schulanlage 
Lerchenfeld sanieren und erweitern wolle. Für 
die Entwicklung des Areals wird auch die Grund-
stückfläche des Wohnhauses an der Langestrasse 
53 benötigt. Deshalb soll das sanierungsbedürfti-
ge Haus abgebrochen werden. In einem nächsten 
Schritt sieht die Stadt Thun 2020 – 2021 einen 
Architekturwettbewerb vor, der die neue bauli-

Seit 100 Jahren gehört Strättligen offiziell zu Thun.
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che Organisation des Schulareals aufzeigen soll. 
Die Sanierung und Erweiterung ist für die Jahre 
2024 – 2025 geplant.

Da das Lerchenfeld für Familien attraktiv ist, 
wächst auch die Anzahl schulpflichtiger Kin-
der. Unter Berücksichtigung der Entwicklungs-
möglichkeiten kann man davon ausgehen, dass 
das Wachstum anhält und damit auch der Be-
darf an Schulraum zunimmt. Die Schulanla-
ge Lerchenfeld ist jedoch in die Jahre gekom-
men. Die Gebäude sind, mit Ausnahme der 
neueren Bauten, sanierungsbedürftig. Zudem 
mangelt es der Schule an ausreichend Räum-
lichkeiten für einen zeitgemässen Unterricht. 

Militärstadt Thun
Am Wochenende vom 16. auf den 17. August 
2019 wurde das 200-jährige Bestehen des 
Thuner Waffenplatzes gefeiert. Riesig war der 
Andrang von Personen, welche am Anlass dabei 
waren: Rund 40 000 kamen, um unter anderem 
die historischen Militärdarbietungen mitzuverfol-
gen oder sich ein Bild über den heutigen, topmo-
dernen und grössten Militärbetrieb der Schweiz zu 
machen. Ebenfalls dabei war die Patrouille Suisse 
mit ihren spektaktulären Flugdarbietungen. 
Gastronomie / Hotellerie
Kurz vor Sommerbeginn gab die Stadt Thun be-
kannt, dass den Betreibern von Glacévelos im 
Schadau- und Bonstettenpark zukünftig keine 

Bewilligung mehr erteilt werden könne. Die Thu-
ner Stadträtin, Alice Kropf (SP), reichte ein Postu-
lat gegen das Verbot ein. Die Betreiber der Velos 
sammelten für die Petition «Pro Glacévelos» zu-
dem über 1600 Unterschriften. Dann die positive 
Wende Ende Dezember 2019 durch eine Mittei-
lung des Gemeinderates: Die geltenden Bewilli-
gungsauflagen sollen erst nach der Saison 2020 
unter Einbezug aller Beteiligten überprüft und al-
lenfalls angepasst werden.

Kultur
Im Frühsommer 2019 fand in Thun das Kantonale 
Bernische Musikfest statt. 151 Formationen aus 
dem Kanton Bern nahmen am wichtigsten kan-
tonalen Musikwettbewerb teil. Am Wettkampf 
beteiligten sich unter anderem auch Brassbands 
und Tambourenformationen. Über 20 000 Besu-
cherinnen und Besucher waren am Anlass dabei. 
Organisiert wurde der Anlass von der Feldmusik 
Strättligen, der Musikgesellschaft Allmendingen 
und dem Musikverein Thun.

Der Thuner Gemeinderat würdigte anfangs Juli 
2019 mit dem diesjährigen Thunpreis das vorbild-
liche musikalische Integrationsprojekt WAG-Music. 
Die Musikgruppe der Wohn- und Arbeitsgemein-
schaft für Körperbehinderte Gwatt (WAG) besteht 
aus Menschen mit und ohne Beeinträchtigung und 
erfreut seit 21 Jahren ihr Publikum.

Den Thuner Waffenplatz gibt es seit 200 Jahren.Die Schulanlage im Lerchenfeld ist sanierungsbedürftig.
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Die Thunerseespiele feierten am 10. Juli 2019 die 
Premiere des Musicals «Ich war noch niemals in 
New York.» Bis am 24. August sahen rund 68 000 
Personen die Show.

Am 22. August 2019 gab der Schwingklub Thun 
bekannt, dass er für das Eidgenössische Schwing- 
und Älplerfest 2028 kandidierten möchte. 

Die Betreiber der Konzepthalle6 auf dem Selvea-
real kündigten am 17. September 2019 an, dass 
die Halle wohl geschlossen werde. Grund war eine 
Uneinigkeit zwischen der Besitzerin, der Stadt 
Thun und den Konzepthalle6-Verantwortlichen: 
Den Betreibern wurde vorgeworfen, dass die Hei-
zung und Nutzung durch Dritte, den Co-Workern, 
illegal sei. Am 10. Oktober kam die Wende – die 
beiden Parteien einigten sich, so dass der Betrieb 
wie bisher mit den gleichen Konditionen weiterge-
führt werden kann. 

Sport
Die zwei neuen Kunstrasenspielfelder bei der 
Stockhornarena wurden am 17. August 2019 
nach knapp einjähriger Bauzeit feierlich eröffnet. 
Auf dem Programm standen diverse sportliche 
Attraktionen. Die Bevölkerung ist eingeladen mit-
zufeiern. Seit dem 19. August stehen die Sport-
plätze dem Breitensport zur Verfügung. 

Am 19. November 2019 teilte der FC Thun mit: 
Der FC Thun Berner Oberland und die Pacific 
Media Group (PMG) mit Sitz in China gehen eine 
strategische Zusammenarbeit ein. Kernstücke der 
Partnerschaft sind der Zugang zu internationalen 
Spieler-Datenbanken, die touristische Vermark-
tung des Berner Oberlands und die Kapitalstär-
kung des FC Thun Berner Oberland. Die Eigen-
ständigkeit des Fussballklubs bleibt bestehen. Seit 
Jahren ist der FC Thun Berner Oberland auf der 
Suche nach einem starken Partner, der bereit ist, 
die unzureichende Eigenkapitaldecke zu stärken, 
ohne jedoch die Aktienmehrheit des Fussballklubs 
zu übernehmen. Nun ist die Quadratur des Kreises 
gelungen. Mit der Pacific Media Group (PMG), die 
ihren Sitz in Hong Kong, Peking und Shenzhen hat, 
wurde ein Partner gefunden, der nicht nur eine 

langfristige Zusammenarbeit anstrebt, sondern 
dem FC Thun Berner Oberland dabei seine We-
sensart und Kultur belässt.
Frühes Aus für den Handball-Titelverteidiger Wa-
cker Thun: Am 20. November 2019 scheiterte der 
Club im Cupfinal im Viertelsfinal gegen Otmar St. 
Gallen in einem dramatischen Spiel nach Verlän-
gerung mit 36 zu 37 Toren.

Thun freut sich auf den Ironman Switzerland 2021: 
Es hatte sich abgezeichnet, dass der Ironman 
Switzerland Thun vom 12. Juli 2020 aufgrund der 
Coronapandemie nicht stattfinden kann. «Umso 
mehr freuen wir uns auf die Premiere im Juli 
2021», sagte Stadtpräsident Raphael Lanz. «Wir 
sehen nach vorn. Der Ironman wird für die Stadt 
und die Tourismusregion Thun-Thunersee auch 
im nächsten Jahr eine hervorragende Gelegen-
heit bieten, sich einem internationalen Publikum 
zu präsentieren», so Roman Gimmel, Gemeinde-
rat und Präsident von Thun-Thunersee Tourismus.

Allgemeines
Seit dem 28. Juli 2019 rollt der Verkehr wieder 
normal durch die Thuner Innenstadt – Die Um-
gestaltung von Berntorplatz und Lauitorstutz sind 
Folgeprojekte des Bypass Thun Nord. Eine Er-
folgskontrolle des Kantons Bern zum Bypass Thun 
Nord zeigt nun, dass die Ziele zur Verkehrsentlas-
tung der Innenstadt und der Bernstrasse tatsäch-
lich erreicht werden. In den kommenden Jahren 
wird die Stadt Thun etappenweise auch noch die 
aarequerenden Innenstadtachsen erneuern und 
umgestalten. 

Am letzten Juliwochenende 2019 konnte  die 
Stadt Thun die neue Doppelstock - Veloabstell-
anlage am Bahnhof in Betrieb nehmen. Sie bietet 
deutlich mehr Platz als die bisherige. Neu stehen 
450 Abstellplätze zur Verfügung. 

In den vergangenen zweieinhalb Monaten hat die 
Stadt Thun die alte Veloabstellanlage «Stückgut 
Süd» neben dem Gleis 1 durch eine effizientere 
Doppelstock-Anlage ersetzt. Damit wird die Velo-
parkier-Situation am Bahnhof deutlich verbessert. 
Statt wie bisher 130 bietet die neue Anlage 450 
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Erfolgreiche Schlichtung: Im historischen Selve-Gebäude in Thun besteht das Konzept der Betreiberin 
«Konzepthalle6» zu den bisherigen Bedingungen.

Die neuen Spielfelder bei der Stockhornarena wurden im August 2019 eingeweiht.
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Abstellplätze. Es handelt sich um die erste öffent-
lich zugängliche Doppelstock-Veloabstellanlage in 
der Stadt Thun. 

Am 28. Oktober 2019 starteten die Bauarbei-
ten zur Erneuerung der Kreuzung Gwattstrasse/
Strättligenstrasse. Ziel ist es, die Verkehrssicher-
heit zu verbessern. Durch die Vergrösserung der 
Mittelinsel auf der Strättligenstrasse und die Ver-
breiterung des Trottoirs wurden die beiden Fahr-
spuren schmaler. Dies verhindert künftig das 
zweispurige Befahren der Strättligenstrasse bei 
der Kreuzung und zwingt die Autolenkenden, die 
Geschwindigkeit zu reduzieren. Während der rund 
dreiwöchigen Bauarbeiten kam es nur zu geringen 
Verkehrseinschränkungen. Die Baukosten belie-
fen sich auf rund 160 000 Franken.

Anfang Oktober 2019 ging die Saison des Solar-
schiff-Shuttles auf dem Thunersee zu Ende. Die 
Stadt Thun und der Betreiber ziehen eine positive 
Bilanz und planen eine Fortsetzung im nächsten 
Sommer. 

Seit Anfang Juni 2019 fuhr das Solarschiff Thun 
an den Wochenenden seine stündlichen Rundkur-
se ab Strandbad über Hünibach und den Schadau-
park zum Aarequai. Die Stadt Thun und der Be-

treiber Johannes Charrois, Solarschiff Thunersee 
GmbH, blicken auf eine erfolgreiche Saison zu-
rück. An 19 Wochenenden beförderte das Solar-
schiff rund 1700 Fahrgäste. Das Angebot wurde 
damit mindestens gleich häufig genutzt wie im 
letzten Jahr. Auch die goldenen Herbsttage lock-
ten die Leute aufs Wasser – die letzten zwei Sep-
tember-Wochenenden bescherten dem Betreiber 
nochmal Rekordzahlen. 

Die Stadt Thun gab im Mai 2020 bekannt, dass auf 
diversen Thuner Strassen vermehrt Raser unter-
wegs seien. Bei der Stadtverwaltung gingen hierzu 
zahlreiche Lärmklagen ein. Vor allem die Seestra-
sse, die C.-F.-L.-Lohner-Strasse oder die Burgs-
trasse sind beliebt für das Renommiergehabe.  
Die Stadt duldet das Verhalten der Autolenker 
nicht und geht weiterhin dagegen vor. Sie steht 
auch in engem Austausch mit der Kantonspolizei, 
die gezielte Verkehrskontrollen durchführte und 
Personen anzeigte. Die Verkehrskontrollen wer-
den weitergeführt. Zudem brachte die Stadt an 
den neuralgischen Orten in diesen Tagen Plakate 
an, die deutlich machen, dass das Rasen nicht to-
leriert wird. Ziel ist es, Unfälle zu verhindern und 
die Lärmbelastung zu verringern.

Die neue, effiziente Doppelstock-Veloabstellanlage beim Gleis 1 am Bahnhof Thun.
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Seit Mitte Juni 2020 lädt die temporäre Kunstins-
tallation «Insel in der Stadt» von Heinrich Gartentor 
auf dem Thuner Viehmarktplatz zum Verweilen ein. 
Im letzten Jahr belebte das Kunstwerk bereits den 
Münsterplatz in Zürich, wo es schweizweit Beach-
tung genoss.

Ruheoase: Heinrich Gartentor verwandelte den Viehmarktplatz in einen Park zum Verweilen.

Die Kreuzung Gwattstrasse / Strättligenstrasse ist verkehrssicherer geworden.
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Felix Bräm und Luc König

Stell Dir vor, es ist Schule und keiner geht hin
Mögen Sie sich noch an die Grafitti-Sprüche der 
80er Jahre erinnern? Am Progy erlebten wir die-
se Situation anfangs März und durften feststellen, 
dass diese Aussage in der aktuellen COVID-19-
Zeit auch ganz positiv beleuchtet werden kann. Er-
klärendes dazu finden Sie, liebe VTPler, im folgen-
den mosaikartigen Schultagebuch.

Vorab aber Wichtiges: Wir sind dankbar, dass unse-
re Schule diese spezielle Situation bis dato meistern 
konnte. Ein ganz grosser Dank geht deshalb an: 

– unsere Schülerinnen und Schüler, welche auch 
von zu Hause aus gut gelernt und arbeitsam 
waren.

– die Eltern unserer Jugendlichen, welche ihre 
Kinder zu Hause tatkräftig beim Lernen unter-
stützt haben.

– unsere Lehrpersonen, welche flexibel und mit 
grossem zeitlichen Aufwand drei verschiedene 
Lernszenarien in kürzester Zeit angewandt haben.

– unserem Hauswart- und Reinigungsteam, wel-
ches die Einhaltung der Hygieneregelung des 
BAG bei der erneuten Schulöffnung möglich 
machten. 

Ein fragmentarischer Rückblick als mosaikartiges 
Tagebuch in sieben Etappen soll Einblick in unsere 
Arbeit am Progy während der COVID-19-Zeit geben:

1. Freitag, 13. März 2020: Lockdown
Kurz vor Mittag am Freitag, 13. März, wurde  
darauf hingewiesen, dass der Bundesrat einen 
Lockdown erwäge. Wir versammelten deshalb 
am Nachmittag die Jahrgangsklassen in der Aula 
und wiesen die Schülerinnen und Schüler an, ihre 
Schulmaterialen möglichst vollständig nach Hau-
se zu nehmen, überprüften digitale Checklisten, 
Kommunikationswege, eruierten fehlende Gerä-

te wie Computer und Drucker bei den Kindern zu 
Hause, organisierten diese und überprüften ihre 
Zugangsdaten zu computerunterstützten Lernma-
terialen auf der schuleigenen Plattform. Wir er-
lebten schon damals, dass die Jugendlichen sich 
dem Ernst der speziellen Lage bewusst waren. 
Bei der Verkündung des Lockdowns durch den 
Bundesrat am späten Nachmittag waren unse-
re Schülerinnen und Schüler bereits zu Hause –  
irgendwo zwischen ungläubigem Staunen, grosser 
Betroffenheit und Respekt vor dieser bedrohlichen 
Situation. Alle Klassen kamen in der Folgewoche 
zeitlich gestaffelt und in kleinen Grüppchen ins 
Schulhaus, haben ihre restlichen Schulsachen ge-
holt und konnten sich auch noch mit der Klassen-
lehrperson zwecks Planung austauschen. Toll, wie 
pünktlich und konzentriert die Kinder dies getan 
haben. Die meisten Jugendlichen haben gemeint, 
dass es zu Hause zwar langweilig sei, sie aber mit 
den Wochenplänen arbeiten können und etwas zu 
tun und zu lernen hätten!

2. Wochen- und Arbeitspläne als Lernhilfen
Die Klassenlehrpersonen haben den Schülerinnen 
und Schülern in den folgenden Wochen zu Wo-
chenbeginn einen Wochenplan zur Bearbeitung 
freigeschaltet, mit schulischen Lernaufträgen im 
Fernunterricht. Die Arbeitsunterlagen aller Schul-
fächer fanden die Klassen digital auf der Schul-
wolke im Klassenordner. Die schulhauseigene 
Form der Arbeitsweise mit Wochenplänen wur-
de am Progy in allen Klassen schliesslich bis am 
5. Juni durchgeführt und half den Jugendlichen, 
Struktur in ihren neuen Alltag zu bringen und die 
zu erledigenden Schularbeiten zu planen. Die 
Kommunikation erfolgte stets digital, in verschie-
densten Formen und die Eltern wurden mit einer 
wöchentlichen Kommunikation auf der Homepage 
informiert, Neuigkeiten wurden jeweils zeitnah pu-
bliziert. So zum Beispiel auch der Hinweis an die 
Eltern: «Kontrollieren Sie bitte auch die Lernzeit 
und Arbeiten Ihrer Kinder – wir Lehrpersonen dür-
fen Ihnen aber auch sagen, dass der Grossteil un-

Die Schulleitung berichtet
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serer Schülerinnen und Schüler fleissig und sehr 
arbeitsam unterwegs ist. Ihre Kinder haben sich 
ein grosses Lob verdient!»

3. Frühlingsferienplan gegen die Langeweile
Wir stellten unseren Schülerinnen und Schülern 
am Progy einen Ferienplan zur Verfügung, weil wir 
von vielen Jugendlichen erfahren haben, dass sie 
auch in den Ferien lernen wollten – und dies frei-
willig! Die Lehrpersonen haben verschiedene Ide-
en und Aufträge zusammengestellt, welche, so-
gar zusammen mit den Eltern, ausprobiert werden 
konnten, freiwillig, aber doch sehr empfohlen von 
uns, um die Zeit sinnvoll zu nutzen. 

4. Zwischenfazit: Ende April 2020 
Die Jugendlichen sind schulisch gut ins Sommer-
quartal gestartet und machen ihre Sache sehr 
gut! Dies war der Tenor der Rückmeldungen der 
Lehrpersonen, welche wir den Eltern weitergeben 
konnten. Dazu trugen auch viele Eltern bei, indem 
sie ihre Kinder unterstützen und mithalfen, damit 
ihre Kinder die Aufgaben zu Hause gut lösen und 
lernen konnten. Wir spürten einen grossen Wil-
len von beinahe allen Eltern, diese spezielle und 
schwierige Situation gut zu meistern – das war 
keine Selbstverständlichkeit. 

5. Endlich – am 11. Mai zurück an die Schule!
Die Jugendlichen konnten am 11. / 12. Mai in die 
Schule zurückkehren. An diesen beiden Tagen 
führten die Lehrpersonen den Präsenzunterricht 
mit Halbklassen durch. Ab Mittwoch, 13. Mai, galt 
ein spezieller Stundenplan, damit den geforderten 
Massnahmen von Bund und Kanton entsprochen 
werden konnte. Dabei achteten wir darauf, dass 
unsere Schülerinnen und Schüler zeitlich gestaf-
felt im Schulhaus eintraten und dieses wieder ver-
liessen, sowie sich in getrennten Pausenräumen 
aufhielten. Der Beachtung der Hygienemassnah-
men wurden im Schulhaus und im Klassenzimmer 
grosse Bedeutung beigemessen und diese auch 
mit den Halbklassen thematisiert und geübt. Die 
Kinder wurden vom Klassenteam bestehend aus 
der Klassenlehrperson und einer Fachlehrperson 
betreut. Dies geschah gemäss einem Spezialstun-
denplan, welcher bis am 5. Juni Gültigkeit hatte. 

Da wir unsere Klassen nicht durchmischen woll-
ten, fand der Unterricht im Klassenverband statt. 
Die Struktur der gut funktionierenden Wochen-
planarbeit blieb aber auch in dieser Zeit bestehen.

6. Unterricht nach Stundenplan ab 8. Juni 
Einen weiteren Schritt in die Normalität brachten 
die Lockerungen der Corona-Massnahmen durch 
den Bundesrat auch für die Schulen in Thun und 
hatten positive Auswirkungen. Ab 8. Juni fand 
der Unterricht an den Thuner Volksschulen wie-
der nach dem gewohnten Stundenplan statt. Es 
tat uns aber leid, dass die Klassen viele wertvol-
le gemeinsame Anlässe in diesem Schuljahr nicht 
gemeinsam erleben konnten, im Speziellen die 
uns verlassenden 9. Klassen: Landschulwoche, 
Maibummel, Musical, Schlussexamen, Schulrei-
sen, Sporttag und Lehrer-Schülerspiele mussten 
ausfallen und zeigten uns, wie wichtig dies im nor-
malen Schulalltag für unsere Schülerinnen und 
Schüler ist.

7. Quo vadis?
Bei Redaktionsschluss war nicht klar, wie der Be-
ginn des Schuljahres 2020 / 21 aussehen wird. 
Wir sind uns aber auch bewusst, dass wir in der 
Schweiz und in Thun, selbst in dieser schwierigen 
Zeit, auch bescheiden und dankbar sein müssen 
und die Situation weltweit nicht aus den Augen 
verlieren dürfen. Wir wünschen deshalb allen: 
Beste Gesundheit – der Rest ist wichtig, aber Ne-
bensache!

Wir danken herzlich!
Wir danken neben den bereits erwähnten Schü-
lerinnen und Schülern, Lehrpersonen und Eltern, 
unserer Sekretärin, dem Hauswartehepaar mit ih-
ren Mitarbeitern, aber auch den Schulkommissi-
onsmitgliedern und unseren Schulhausvertretern, 
unserer Schulinspektorin, dem Stadtpräsidenten, 
unseren Ansprechpersonen auf der Erziehungs-
beratung und der kantonalen Erziehungsdirektion, 
dem BIZ, dem Amt für Bildung und Sport, unseren 
beiden Schulärzten und der Kantonspolizei für die 
jährlichen Präventionskampagnen, dem VTP, den 
Freiwilligen Mitarbeitenden und allen stillen Helfe-
rinnen und Helfern im Hintergrund. 
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Speziell zu danken haben wir Mark van Wijk, 
Schulkommissionspräsident, für seine grosse Ar-
beit als Leiter der Thuner Task Force Bildung in 
der COVID-19-Zeit und Jürg Röthlisberger, Schul-
leiter der OS Strättligen und während vier Jah-
ren Präsident der Oberstufenschulleiterkonferenz 
(OSLK) und von 2018–2020 Präsident der Schul-
leiterkonferenz (SLK) – ihre grosse Arbeit hat un-
sere Arbeit sehr erleichtert. Im Namen unserer Ju-
gendlichen danken wir für Eurer Engagement für 
die Thuner Schulen und das Progy!

In der Schulchronik des Schuljahres 2019 / 20 
sind folgende Ereignisse bemerkenswert:

Schülerinnen und Schüler
Im Schuljahr 2019 / 20 besuchten 292 Jugendliche 
in 15 Klassen den Unterricht an der Oberstufenschu-
le Progymatte. Zwei spezielle Sekundarklassen, sie-
ben Sekundarklassen, vier Realklassen und zwei 
KbF-Klassen bildeten unsere traditionsreiche Schu-
le, an welcher 48 Lehrpersonen unterrichteten. 

Lehrpersonen
Unsere Schule verlassen auf Ende Schuljahr 
2019 / 20 drei Lehrpersonen. Irina Gasparis wird 
sich nach einem Jahr als Klassenlehrperson be-
ruflich neu ausrichten und in Riggisberg eine neue 
Stelle antreten. Lucas Brügger wird eine grössere 
sportliche Reise per Fahrrad absolvieren und al-
lenfalls später ans Progy zurückkehren. Tina Rei-
chen-Gmach arbeitete seit 2017 als Lehrperson an 
unserer Schule und wird sich beruflich neu orientie-
ren. Wir wünschen allen gutes Gelingen auf ihren 
neuen Lebensabschnitten und danken ihnen und 
allen Lehrpersonen für ihren grossen Einsatz für 
unsere Jugendlichen.

Schulinspektorin und
SK-Schulhausvertretung
Die Zusammenarbeit mit unserer Schulinspektorin 
Caroline Stähli-Zwahlen ist weiterhin von grossem, 
gegenseitigem Respekt und Wertschätzung ge-
prägt. Im Namen des Kollegiums danken wir für 
diese Art der Unterstützung unserer Arbeit, ebenso 
wie Christine Mühlemann (Schulkommissions-Mit-
glied und Schulhausvertreterin Progy) und Martin 

Allemann (Verantwortliches Schulkommissionsmit-
glied für alle Thuner Oberstufenschulen).

Unterricht
Unser grundsätzliches Ziel ist es, den Schülerinnen 
und Schülern ein breites Allgemein- und Fachwis-
sen zu vermitteln. Dieses Anliegen änderte sich in 
den letzten Jahren nicht, und ist auch in der letzten 
Etappe der Einführung des neuen Lehrplanes 21 
nicht weniger relevant geworden. Dazu gehören ne-
ben dem Schulwissen aber auch die Aneignung von 
notwendigen und alltagstauglichen Sozialkompe-
tenzen. Wir wollen an einer Schulkultur, in welcher 
wir erreichen möchten, dass die Jugendlichen – auf 
ihrem persönlichen Niveau – eine hohe Leistungs-
bereitschaft zeigen und möglichst gute Leistungen 
erbringen, auch in Zukunft arbeiten.

Wichtige pädagogische Schwerpunkte seien des-
halb nachfolgend kurz beschrieben:

VTP-Schüleragenda
Der VTP hat unseren Schülerinnen und Schülern 
zum Schuljahresbeginn bereits zum fünften Mal 
eine Schüleragenda geschenkt. Diese Agenda 
konnten wir stets an die pädagogischen Bedürf-
nisse der Schüler- und Lehrerschaft am Progy an-
passen und wird auf Schuljahresbeginn 2020 / 21 
vollständig an die Anforderungen und Bedürfnisse 
des neuen Lehrplanes angepasst sein. Der VTP 
übernahm die Druckkosten und unterstützte dieses 
pädagogisch wertvolle Arbeits- und Planungsgerät 
unserer Jugendlichen weiterhin. Ehemalige unter-
stützen aktuelle Schülerinnen und Schüler sinnvoll 
– Vielen Dank! 

Vergleichsarbeiten und Lese-Screening
Unsere Schule nahm im vergangenen Schuljahr 
wiederum an den standardisierten, nationalen Stell-
werk-Vergleichsarbeiten in den 8. und 9. Klassen 
teil. Die geplante schulinterne Vergleichsarbeit für 
die 7. Klassen hingegen mussten wir absagen. Die 
Stellwerk-Vergleichsarbeiten ermöglichen notwen-
dige Rückschlüsse für unsere tägliche, pädagogi-
sche Arbeit. Die persönlichen Resultate und daraus 
resultierende Massnahmen wurden von den Lehr-
personen mit den Schülerinnen und Schülern be-
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sprochen und umgesetzt. Auf Schulebene haben 
sich in den letzten Jahren in den Evaluationen der 
Lehrpersonen und der Schulleitung die folgenden 
Hauptmerkmale bestätigt: Lesen als Aufbau des 
eigenen Wissens muss gestärkt und die Grund-
kenntnisse in Mathematik müssen wiederholt, ge-
übt und verankert werden. Um die Lesefähigkeit zu 
steigern führten wir mit unseren Jugendlichen in 
der 7. Klasse zweimal jährlich ein «Salzburger Le-
se-Screening» durch, welches uns Anhaltspunkte 
für notwendigen Fördermassnahmen gibt. Wir ha-
ben dazu eigens ein Lehrmittel angeschafft, wel-
ches mithelfen soll, Sicherheit im Umgang mit der 
deutschen Sprache erlangen zu können. Die erziel-
ten Resultate sind äusserst positiv und freuen uns 
sehr. Die schuleigene Bibliothek spielt dabei eine 
tragende Rolle. Sie wird seit Sommer 2019 von 
Kaspar Furrer geleitet und stets modernisiert. 

Zudem dokumentieren wir unser Wissen auch mit 
der Teilnahme etlicher Klassen an weiteren Ver-
gleichstests, so beispielsweise am internationalen 
Pangea-Mathematik-Wettbewerb. Dies liefert uns 
Hinweise, in welcher Form Unterstützung für unse-
re Schülerinnen und Schüler angesagt ist. Die ge-
machten Erkenntnisse werden in den kommenden 
Jahren sowohl auf Klassen- als auch auf Schulebe-
ne als Aspekte der Unterrichts- und Schulentwick-
lung in unsere pädagogische Arbeit einfliessen. Der 
MSV / ILF-Unterricht, die spezifische, leistungs-
gerechte Förderung unserer Jugendlichen, wurde 
wiederum von denjenigen Lehrpersonen erteilt, 
welche auch den regulären Unterricht durchführen. 
Zukünftig wird dieses Gefäss ab der 8. Klasse IVE 
(Individuelle Vertiefung und Erweiterung) heissen 
und bei einer Dotierung von drei obligatorischen 
Wochenlektionen zum selbständigen, aber von 
Lehrpersonen unterstützen, Lernen beitragen.

Der neue Ansatz IVE und der Fokus auf das selbst-
ständige und eigenständige Lernen im Flex9 (Fle-
xibilisierung des 9. Schuljahres mit einer selbstän-
digen Arbeit aller Schülerinnen und Schüler), ba-
siert auf dem neuen Lehrplan 21. Am Progy wurde 
darauf projektartig bereits in Form von selbstän-
digen Pilotprojekten hingearbeitet. Zudem können 
die Jugendlichen das ECDL-Diplom im IT-Bereich 

mittels eines Abschlusstestes erwerben. Der VTP 
unterstützt diesen Schritt unserer Schülerinnen und 
Schüler in die digitale Welt – wir sind sehr dankbar 
darüber. 

Lerngefässe für sinnvolles Fordern und 
Fördern 
Bei allfälligen schulischen Mängeln standen unse-
ren Schülerinnen und Schülern Förder- und Stütz-
kurse zur Verfügung. Das Progy legt grossen Wert 
darauf, unseren Jugendlichen die Möglichkeit zu 
bieten, selbständig und freiwillig zu lernen. Beim 
Förderunterricht oder der Hausaufgabenhilfe gilt: 
Die Schülerinnen und Schüler besuchen dieses 
Angebot freiwillig. Der Anstoss kommt oft von den 
Schülerinnen und Schülern selber, welche sich bes-
ser auf eine Aufnahmeprüfung an eine weiterfüh-
rende Schule oder auf die von Lehrbetrieben gefor-
derten Checks vorbereiten möchten. Dieses Ange-
bot hat sich bewährt, findet täglich zur Mittagszeit 
statt, wird rege besucht und erspart mancher Fa-
milie die Bezahlung eines kostenpflichtigen Nach-
hilfeunterrichtes ausserhalb der Schule. So haben 
jeweils am Mittwoch von 12 – 13 Uhr durchschnitt-
lich über 20(!) Schülerinnen und Schüler dieses 
Angebot wahrgenommen – schulintern nannten wir 
das scherzhalber und mit ein wenig Stolz: «Lern-
festival».

Berufswahlfahrplan und Berufswahlforum
Alle unsere 9. Klässlerinnen und 9. Klässler des 
Schuljahres 2019/20 haben eine Anschlusslösung, 
obwohl die COVID-19-Situation Schnupperlehren 
während mehr als sieben Wochen faktisch unmög-
lich gemacht hatte. Die Unterstützung der Jugend-
lichen bei der Berufswahl und bei der Vorbereitung 
für weiterführende Schulen zu garantieren ist ein 
wichtiges Ziel unserer Schule. Der schuleigene Be-
rufswahlfahrplan ist einerseits Leitplanke und an-
dererseits Hilfsmittel für Eltern und deren Kinder 
zur Standortbestimmung im Berufswahlprozess, 
die Zusammenarbeit mit dem BIZ wird von Martin 
Grundbacher konkret und gut koordiniert. Im No-
vember 2019 hatte die Elternmitarbeit (ehemals: 
Elternrat) in Zusammenarbeit mit dem Kollegium 
wiederum zu einem Berufswahlforum zum Thema: 
«Beruf und Zukunft: Erfolgreich bewerben - die 
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Lehre erfolgreich absolvieren» eingeladen. 23 ak-
tive Berufsleute und Lernende gaben ihr Wissen an 
die über 200 Eltern und Jugendlichen weiter, wel-
che die Veranstaltung in der Aula der Turnhalle Ei-
germatte und in den Schulzimmern des Progys be-
sucht hatten. Berufswahlwochen, Schnuppertage 
und der Zukunftstag bildeten zusammen mit die-
sem Informationsabend Schwerpunkte im Berufs-
wahlunterricht unserer Schule.

Ausserschulische Lernorte
Die ausserschulischen Lernorte sollen auch in die-
sem Jahresrückblick einen wichtigen Platz einneh-
men, denn sie zeigen, dass das Lernen keineswegs 
auf die «heiligen Hallen des Progys» beschränkt ist, 
sondern sehr oft ausserhalb der Schule stattfindet. 
Die anschliessende Auflistung unterschiedlichster 
Aktivitäten des vergangenen Schuljahres erhebt, 
wie in den letzten Jahren, nicht den Anspruch, voll-
ständig zu sein, will aber einen Einblick in eine le-
bendige Schulkultur bieten.

Unsere Schülerinnen und Schüler führten Kennen-
lerntage im Justitstal und auf der Seewiese, eine Er-
lebniswoche mit Biwak in der Region Oberstocken-
alp und einen Umwelteinsatz im Forst bei Krattigen 
durch, machten am Clean-up-Day mit, erkundeten 
die Region mit dem Velo, schliefen im Eriz und ver-
kauften im Pausenkiosk oder im Bälliz Kuchen und 
Selbstgebackenes für die eigenen Klassenkassen. 
Sie besuchten den Seilpark in Bern, schwammen 
im Strandbad und unter fachkundiger Leitung in 
See und Aare, arbeiteten bei Biologie-Exkursionen 
am Glütschbach, nahmen am smart-clever-Wettbe-
werb teil, spielten an Aufritten mit der Schülerband 
B-Flats (u.a. an der Härzbluet-Wiehnacht 2019 des 
FC Thun), nahmen am Nichtraucherwettbewerb, 
dem Klassenwettbewerb Drogenfrei und an Zeich-
nungswettbewerben teil, reichten Lernfilme bei un-
terschiedlichen Wettbewerben ein, besuchten das 
Film-Erde-Festival, diverse Berufswahl-Veranstal-
tungen, ebenfalls Ausstellungen in Museen in Thun, 
Bern, Zürich und Basel, das Laténium und den SBB 
Schul- und Erlebniszug, Theatervorführungen in 
Bern und Thun, Sonderschauen zu Gesundheit und 
Berufswahl und die BAM oder den Kinderrechts-
tag in Bern. Das ganze Progy reiste am SBB-Tag 

im November an verschiedenste Orte der Schweiz, 
um kulturelle, geschichtliche oder geografische Er-
fahrungen zu sammeln, erkundeten unsere Heimat, 
wanderten auf das Stockhorn, fuhren an Skitagen 
oder in Skilagern in Saanenmöser, Hasliberg oder 
Rosswald Ski, Snowboard oder Schlitten und ver-
gnügten sich auf der Thuner Eisbahn. Die Schüle-
rinnen und Schüler präsentierten ihre Abschluss-
arbeiten der 9. Klassen vor Publikum, setzten sich 
für unser Welt-Klima ein, nahmen an einem Kurs 
der Schweizerischen Herzstiftung zu Herz-Lun-
gen-Wiederbelebung mit zwei Rettungssanitätern 
teil, spielten die ganze Saison im Schülereishockey 
der Region Thun/Oberland und waren aktiv bei den 
Kadetten tätig. Mit Marica Contu (Tambourenmajor) 
und Camille Weber (Spielführerin) sind zwei Schüle-
rinnen im oberen Kader 2020 vertreten – herzliche 
Gratulation.

Progy Robos und Progy Technos 
Schülerinnen und Schüler erarbeiteten in ihrer Frei-
zeit bei den Progy Robos und Progy Technos com-
puterunterstützte Vorgänge gemeinsam mit ehe-
maligen Schülerinnen und Schülern, welche als 
Lerncoaches amteten. Ein gelebtes Weitergeben 
von Wissen, welches wir am Progy bewusst anstre-
ben. Unsere Schule will dieses freiwillige Angebot 
im MINT-Fächerbereich/Robotik auch weiterhin 
schwerpunktmässig fördern und wird vom VTP da-
bei unterstützt. 

Musik- und Schulkultur
Die nachfolgend erwähnten Anlässe sollen unsere 
Überzeugung kundtun, dass für unsere Jugend-
lichen Musik, Kultur und Sport einen wichtigen 
Stellenwert im Leben einnehmen. Dabei spielt der 
Gedanke eine tragende Rolle, dass Gemeinsames 
zu tun, Aufgaben zu stemmen und Erfolge (und 
allenfalls Misserfolge) zu tragen, einen wichtigen 
Platz in unserer Schulkultur einnimmt. Ob Gruppe, 
Team, Chor oder die gesamte Schülerschaft. Un-
ter Anweisung der Fachschaft Bildnerisches Ge-
stalten wurden im Dezember die Fenster am Progy 
mit selber gebastelten Adventsternen geschmückt 
und die Klassen beschenkten sich symbolisch mit 
einem «Licht». Hingegen mussten leider, wie be-
reits erwähnt, diverse musikalische Aktivitäten 
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wie das Musical oder die musikalisch umrahmten 
Schlussexamen abgesagt werden.

Weihnachtsfeier in der Stadtkirche
Symbolisch zündete eine Schülerin am Schluss des 
Konzertes eine Kerze an. Unter der Melodie von 
«Long as I can see the light» erstrahlte die Stadt-
kirche hell und in vollem Glanz. Mit drei Konzerten 
unter der Leitung der Musiklehrer Sandro Santschi 
und Tobias Bichsel brachten unsere Schülerinnen 
und Schüler symbolisch Licht ins Dunkel und be-
reiteten ihren Eltern und Freunden der Schule viel 
Freude. Über 1000 Personen haben sie dabei an 
drei Abenden auf dem Schlossberg begleitet. Tradi-
tionellerweise gibt das Progy unter dem Motto der 
Schule: «Wir für andere!» die Kollekte notbedürfti-
gen Menschen weiter. Die Jugendlichen unterstütz-
ten das Passantenheim der Heilsarmee in Thun, wo 
obdachlose Menschen betreut und Menschen mit 
einer vorübergehenden Schlafmöglichkeit geholfen 
wird. In Peru wurde das Kinderheim von Fraternitas 
Humana unterstützt. Dieses kleine und konfessio-
nell unabhängige Kinderhilfswerk in Casma nimmt 
Kinder auf, deren Mütter im Gefängnis sind oder 
deren Eltern nicht für sie sorgen können. Den Kin-
dern wird eine Schul- und Berufsbildung ermöglicht 
und sie können somit später selber für ihren Le-
bensunterhalt verantwortlich sein. Das Progy konn-
te in dieser Form Licht ins Leben von Personen  
bringen, welche nicht auf der Sonnenseite des Le-
bens stehen.

Sport
Der Sport ist ebenfalls unbestritten ein wichtiges 
Standbein unserer Ausbildung am Progy. Unsere 
Schülerteams der Progy-Flyers (Eishockey), Pro-
gy-Players (Unihockey) und Progy-Jumpers (Volley-
ball) waren mehr als sinnvolle Freizeitbeschäftigun-
gen und nehmen auch an kantonalen Wettbewer-
ben teil. Erstmals übte mit Progy-Dance eine Tanz-
gruppe am Mittwochnachmittag. Der diesjährige 
Sporttag im Juni musste abgesagt werden, dafür 
fand der traditionelle Spielmorgen zum Abschluss 
des ersten Semesters statt. Dabei konnten die 
Volleyball- und Unihockeyvergleiche von Schülerin-
nen und Schülern und den Lehrpersonen durchge-
führt werden. 

Kunst- und Sportklassen Thun 
Das Progy mit seinen Kunst- und Sportklassen ist 
nach der letztjährigen Rezertifizierung weiterhin als 
Swiss Olympic Partner School für die Jugendlichen 
und den Sport im Berner Oberland unterwegs. Eine 
sinnvolle Weiterentwicklung unserer Kunst- und 
Sportklassen mit rund 60 Schülerinnen und Schü-
lern muss stets reflektiert werden, dies auch im 
Rahmen der neuen Sportstrategie des Kantons 
Bern, welche ab 2021 / 22 umgesetzt werden soll 
und momentan in der Vernehmlassung steht. Im 
Hinblick darauf erhoffen wir uns die Unterstützung 
aller betroffenen Stellen. 

Ausblick: Schulentwicklung
Die nachfolgenden Ausführungen sollen den Fokus 
auf ausgewählte Themen richten, welche uns am 
Progy in naher Zukunft beschäftigen werden. 

Unterrichts- und Schulentwicklung
Die Arbeiten in den Fachschaften und -gruppen 
beschäftigte unser Kollegium in diversen Arbeits-
schritten, auch mit Blick auf die laufende Einfüh-
rung des Lehrplanes 21, wobei die kompetenten 
Fachschaftsleitungen eine wertvolle und professio-
nelle Arbeitsweise garantieren. 

Weiterbildung und Lehrplan 21
Die schulinterne Weiterbildung im Kollegium setzte 
im pädagogischen Bereich in den letzten Jahren di-
verse Schwerpunkte. Im laufenden Schuljahr war es 
die Einführung des bereits erwähnten IVE und Pla-
nung des fächerübergreifenden Angebotes Flex 9. 
Die Einführung des Lehrplanes 21 forderte zudem 
ein Überdenken unserer Arbeit und einen Paradig-
menwechsel zu kompetenzorientiertem Lernen. Wir 
sind aber auch der Überzeugung, dass Lernen Ver-
trauen braucht. Dieses wollen die Lehrpersonen 
stets gemeinsam mit unseren Schülerinnen und 
Schülern erarbeiten.

Zudem haben wir uns mit zwei ganztägigen Wei-
terbildungstagen im November und Februar im Be-
reich digitale Medien und deren Anwendungen im 
Unterricht mit auswärtigen Referenten auseinan-
dergesetzt. Sicherlich auch einer der Gründe, wa-
rum das Progy im Lockdown gut positioniert war 
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und schnell und sinnvoll reagieren konnte. Der 
Gebrauch von iPads im Unterricht wurde von den 
Lehrpersonen intensiviert, nachdem sie bereits ab 
2016 in schulinternen Weiterbildungsmodulen auf 
den pädagogischen Gebrauch dieser digitalen Hilfs-
mittel vorbereitet wurden. Die Umsetzung im Un-
terricht bereitet den Jugendlichen und den Lehr-
personen grosse Freude, manchmal aufgrund der 
Schnelllebigkeit unserer Zeit auch Kopfzerbrechen.

Die Oberstufenlehrpersonen der Stadt Thun be-
suchten die letzten obligatorischen, dreitägigen Wei-
terbildungsveranstaltungen zum neuen Lehrplan 21, 
welche die Erziehungsdirektion des Kantons Bern, 
das Schulinspektorat Berner Oberland und die Päd-
agogische Hochschule Bern durchführen. 

Der Kollegiumsausflug, welcher traditionellerweise 
am Montag nach den Kadettentagen stattfindet, 
führte uns nach Oey (unser ehemaliger Schulins-
pektor Bernhard Häsler zeigte uns als Schulleiter 
ad interim sein Schulhaus im Diemtigtal) und aufs 
Stockhorn. Die Wanderung war überschattet von 
einem bedauerlichen Vorfall, welcher mit der not-
fallmässigen Überführung einer Lehrperson per He-
likopter ins Spital endete. Es sind auch diejenigen 
Momente, in welchen klar wird, dass wir ein tolles 
Kollegium haben, welches auch in solchen Situa-
tionen richtig reagieren kann. Erste Hilfe kam da-
bei von einer Gruppe Lehrpersonen, welche in den 
Frühlingsferien eine wöchige Weiterbildung am Pro-
gy als Betriebssanitäter absolviert hatten. Und das 
Wichtigste: Die Lehrperson ist wieder wohlauf und 
gesund!

Kommunikation und Elternnewsletter
Der monatliche Newsletter informierte die Eltern je-
weils am ersten Tag des Monats transparent und 
nachhaltig. Jeweils auf unserer Homepage aufge-
schaltet einsehbar, wird unserer Newsletter auch 
von über 220 Personen abonniert. 

Elternmitarbeit
Im Schuljahr 2019 / 20 arbeitete der Elternrat mit 
der Schulleitung und Lehrpersonen zusammen und 
hielt vier Arbeitssitzungen ab. Im September wur-
de eine Podiumsdiskussion zu Chancen und Ge-

fahren der sozialen Medien organisiert, welche von 
Jörg Weidmann geleitet wurde. Das Elternforum zur 
Berufswahl im November 2019 wurde bereits er-
wähnt. 

Visionen und Pläne
Die Verankerung des Lehrplanes 21, die Ausrüs-
tung aller Klassen mit iPads und abschliessbaren 
Schränken in den Klassenzimmern, die Einführung 
der Flexibilisierung des 9. Schuljahres ab dem 
Schuljahr 2020 / 21, weitere Pensionierungen ver-
dienter Lehrpersonen am Progy, der sich ankün-
digende Lehrpersonen-Mangel oder die gravie-
rend spürbaren Auswirkungen des Verlustes des 
GU9-Unterrichtes an den Oberstufenschulen der 
Stadt Thun waren und bleiben Herausforderun-
gen, welche uns beschäftigen werden, COVID-19 
inklusive. Die speziellen Sekundarklassen konn-
ten bis anhin als Gefässe der Förderung von leis-
tungsstarken Schülerinnen und Schülern in Thun 
geführt werden, sodass diese Jugendlichen auch 
adäquat an speziellen Sekundarklassen geför-
dert werden konnten. Ein politischer Vorstoss zur 
Abschaffung wurde in der Stadtratssitzung vom 
11. Juni 2020 nach langer Diskussion von den Mo-
tionären leider zurückgezogen. Planungssicherheit 
und Ruhe im System Schule zu garantieren, wie 
dies der Thuner Gemeinderat angestrebt hatte, er-
gibt sich aus diesem politischen Rückzieher für die 
Thuner Oberstufenschulen leider wieder nicht. Der 
Thuner Gemeinderat will aber am 3-Stufen-Mo-
dell bei der Oberstufe festhalten. Real-, Sek- und 
Spez.-Sekstufe hätten sich bewährt, argumentier-
te der Thuner Gemeinderat im Vorfeld der Diskus-
sion. Auch wir haben unsere Position vor einem 
Jahr an gleicher Stelle deponiert und setzen uns 
dafür ein: Die Spez.-Sek muss bleiben – wir sind 
das unseren leistungsstärkeren Schülerinnen und 
Schülern schuldig!

Die Begabtenförderung von Kindern und Jugendli-
chen der Stadt Thun wurde bereits im vierten Jahr 
in unserem Schulhaus durchgeführt. Dabei wurden 
Primarschülerinnen und -schüler in einem Pul-
lout-Angebot am Mittwochmorgen aus allen Thu-
ner Primarschulen zusammengezogen. Jugendli-
che, welche das Pullout besucht hatten, werden 
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nach ihrem Übertritt an die Oberstufe in der 7. 
und 8. der speziellen Sekundarklasse und der 
Sekundarklasse weiter betreut werden. Anderer-
seits werden am Progy in unserer KbF-S weiterhin 
Schülerinnen und Schüler unterstützt, welche der 
deutschen Sprache noch nicht mächtig sind. Da-
bei handelt es sich um unbegleitete, minderjähri-
ge Jugendliche, Kinder aus dem Familiennachzug 
oder um die Einschulung von Zugezogenen mit an-
deren Muttersprachen. Ziel ist eine Integration in 
eine Regelklasse unserer Schule.

Unser pädagogisches Credo
Wir Lehrpersonen möchten die Kinder bei ihrem 
Vorhaben unterstützen, ihre Arbeit weiterhin gut 
machen zu können und dies aber mit einer ehr-
lichen Bescheidenheit angehen. Im Wissen, dass 
die tägliche Arbeit – im Präsenz- oder Fernunter-
richt – mit unseren Jugendlichen ein wichtiger 
Teil einer funktionierenden Gesellschaft darstellt. 
Damit wir unsere Ziele auch in Zukunft gemein-
sam erreichen können, erwarten wir auch weiter-
hin von allen Schülerinnen und Schülern am Progy 
grossen Einsatz und die Bereitschaft, Leistung zu 
erbringen und sich für ihre eigene Zukunft anzu-
strengen und einzusetzen.

Im kommenden Schuljahr werden 105 neue Schü-
lerinnen und Schüler aus der Primarstufe zu uns 
ans Progy an die Oberstufe wechseln. Die Lehrer-
schaft und die Schulleitung freuen sich auf die Ar-
beit mit den Jugendlichen im Schuljahr 2020 / 21.

Das letzte Wort dieses Rückblickes hat traditionel-
lerweise ein Schüler oder eine Schülerin. Dieses 
Mal ist es Carmelle Brown, welche als selbstän-
dige Abschlussarbeit einen eigenen Song kompo-
nierte und eindrucksvoll sang: Here Again – seit 
der Veröffentlichung am 27. Mai für uns alle zu-
gänglich. Wo man früher CD’s oder Schallplatten 
kaufen musste, ist es in der digitalisierten Welt 
möglich, dieses Lied einfach auf Streaming-Platt-
formen wie Spotify zu hören oder bei Apple Music 
herunterzuladen. Dies mag Werbung sein, aber 
Werbung für eine gute Sache, da somit Künstle-
rinnen und Künstler wie unsere Schülerin Carmelle 
ganz einfach unterstützt werden können. 

Here Again – liebe VTPler, wir danken für Eure Un-
terstützung und bis zum Jahresbericht 2020/21.

Felix Bräm und Luc König
Schulleitung
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Freifach Kochen
Du verbringst deine Zeit gerne damit, neue Ge-
richte zu kochen und Gebäck zu backen? Dann 
kann ich nur jeder Schülerin und jedem Schüler 
am Progy das Freifach Kochen empfehlen. Einmal 
in der Woche, jeweils am Mittwochnachmittag, 
kochen und backen wir mit Frau Garcia alles Mög-
liche: Von leckeren Muffins bis zu eigener Marme-
lade ist alles dabei. Nicht zu vergessen sind auch 
die tollen Ausflüge, welche wir gemeinsam durch-
führen durften, als Belohnung: ein einfaches Pick-
nick oder im See fischen. Das Geld dazu haben wir 
mit unserem Pausenkiosk verdient.

In diesem Freifach lernst du nicht nur eine Men-
ge neuer Kochrezepte, sondern auch neue Schü-
lerinnen und Schüler aus verschiedenen Klassen 
kennen. Von der 7. bis zur 9. Klasse können alle 
Jugendlichen am Progy kochen und backen lernen 
und dabei Spass haben.

Ich persönlich habe dieses Jahr im Freifach sehr 
genossen, da ich zum einen sehr gerne backe, 
aber auch weil ich dadurch viele neue Freundin-
nen und Freunde gefunden habe. Mein persönli-
ches Highlight waren immer die Pausenkioske am 
Donnerstagmorgen, wenn wir unsere Backwaren 
verkaufen durften. Ich war jedes Mal an der Kas-
se, vor allem weil ich sehr gerne auch mit ande-
ren Menschen rede und natürlich auch um meine 
Mathematikkenntnisse zu stärken, da ich ja keinen 
Taschenrechner gebrauchen durfte. Kopfrechnen 
war also angesagt!

Wenn ich die Wahl hätte, wäre ich sehr gerne 
noch ein weiteres Jahr ins Freifach gegangen! 

Andrea Ivanovic (9c/17c)

Schülerseiten
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Nachbarschaftshilfe – Es lebe 
die Nächstenliebe!

Interview mit Emilia Manga, 9.-Klässlerin

Warum hast du dich entschieden, beim Pro-
jekt Nachbarschaftshilfe mitzumachen?
Weil ich mega gerne Leuten helfe und es mir Freu-
de macht, ihnen eine Freude zu bereiten. 

Kannst du von einer schönen Erfahrung er-
zählen, einem Highlight?
Frau Werren gibt mir jedes Mal etwas Geld mit und 
sagt, ich dürfe mir auch noch etwas selber kaufen, 
das ist sehr lieb von ihr. Sie sagte auch, sie habe 
keine eigenen Enkelkinder und sei mega froh. Ich 
sagte jedes Mal, dass sie wirklich nichts geben 
müsse, aber sie ist wirklich sehr dankbar und das 
ist sehr lieb von ihr.

Gibt’s auch etwas, das schwierig oder her-
ausfordernd ist?
Ja, jetzt wegen Corona sind recht viele Sachen 
manchmal nicht verfügbar, dann muss ich jeweils 
etwas suchen und nachfragen, und dann manch-
mal auch in verschiedene Läden. Aber wenn es 
etwas manchmal nicht hat, dann bringe ich es halt 
nicht, aber für sie ist es jeweils kein Problem, da 
bin ich froh darum.

Wie beurteilst du die Kontakte zur Hilfsemp-
fängerin?
Es geht gut. Wenn ich Frau Werren die Sachen 
bringe, steht sie jeweils am Ende des Flurs. Und 
ich lege die Sachen beim Eingang hin, dann re-
den wir kurz noch ein paar Worte und dann gehe 
ich wieder.

Was machst du am liebsten und was am we-
nigsten gern?
Das Einkaufen mache ich mega gerne, auch 
sonst. Je nachdem, wieviel sie jeweils braucht, ist 
es manchmal etwas mühsam, das alles dorthin zu 
tragen. Ich bringe es ihr jeweils hoch, weil sie im 
2. Stock wohnt, das ist manchmal etwas mühsam, 
aber es geht eigentlich recht gut. 

Was würdest du anderen Jugendlichen, die sich 
für Freiwilligenarbeit interessieren, empfehlen?
Dass sie offen sind und sich nicht stressen las-
sen, es als Abwechslung anschauen. Man kann es 
auch mit dem eigenen Einkauf verbinden, daher ist 
es noch praktisch. Es werden noch ein paar Worte 
gewechselt, dann verabschiedet sich Emilia. Der 
heutige Einkauf ist erledigt – mit zufriedenen Ge-
sichtern auf beiden Seiten. 

Mit dem Velo werden die Einfäufe nun zu  
Frau Werren gebracht

Quelle: «reformiert» – evangelisch-reformierte Zeitung (Ausgabe Juni 2020)
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Frau Uhlmann freut sich über die gefüllte Einkaufstasche.

Jaëlle Sieber beim Einkaufen in der Gemüseabteilung.

Unterwegs mit Jaëlle Sieber 
Von Beginn an gehört Jaëlle zu den «Mobilen Bo-
ten» der Kirchgemeinde und erledigt Einkäufe für 
diejenigen Menschen, die dazu angehalten sind, 
zu Hause zu bleiben. Für andere Menschen da 
zu sein, ist ihr wichtig. Heute begleite ich sie. Wir 
treffen uns vor dem Haus, in dem Frau Uhlmann 
lebt. Routiniert nimmt Jaëlle die Einkaufstasche 
mit der Einkaufsliste aus dem Milchkasten und wir 
machen uns zusammen auf den Weg zum Coop. 
Unterwegs erzählt mir Jaëlle, dass sie auch für 
ältere Familienmitglieder Einkäufe erledigt. Ge-
rade für die älteren Menschen sei der Lockdown 
und der Mangel an sozialen Kontakten besonders 
schwierig. Im Coop angekommen, wird mir schnell 
bewusst, dass es gar nicht so einfach ist für ei-
nen weitgehend fremden Menschen einzukaufen. 
Welche Champignons sind wohl die richtigen – die 
braunen, die weissen oder die verpackten? Eine 
Einkaufsliste sei etwas sehr Individuelles und Per-
sönliches, meint Jaëlle. Ich kann nun noch besser 
verstehen, warum es Menschen so schwer fällt, 
diese alltägliche Tätigkeit abzugeben. Zurück bei 
Frau Uhlmann angekommen, stellt Jaëlle die Ein-
käufe vor die Tür und tritt ein paar Schritte zurück. 
Frau Uhlmann öffnet die Wohnungstür, nimmt die 
Einkäufe entgegen und überreicht Jaëlle ein Trink-
geld. Sie ist dankbar für das Angebot der «Mobilen 
Boten», erzählt mir Frau Uhlmann. Zudem freut sie 
sich auch über den Kontakt mit den jungen Men-
schen. Sie könne nicht verstehen, weshalb ältere 
Menschen so oft über die Jungen schimpfen. Ge-
rade in der aktuellen Situation zeige sich, wie en-
gagiert die jungen Menschen sind und wie gross 
ihre Hilfsbereitschaft ist. Trotz den sehr fleissigen 
und netten «Mobilen Boten» ist Frau Uhlmann 
froh, wenn sie wieder selber einkaufen kann. Es 
sei einfacher am anderen Ende der Hilfskette zu 
sein, so Frau Uhlmann zum Schluss.

Quelle: «reformiert» – evangelisch-reformierte Zeitung (Ausgabe Juni 2020)
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Zum Gedenken
Heinz Schürch

Jahr für Jahr gedenken wir in unserem VTP-Jah-
resbericht der Verstorbenen. Die nachfolgend auf-
geführten Kolleginnen und Kollegen stehen stell-
vertretend für alle, die zwischen 1. Juli 2019 und 
Ende Juni 2020 am Schluss eines erfüllten Lebens 
abberufen oder mitten aus hoffnungsvollem Leben 
herausgerissen wurden. Ihrer aller wollen wir uns 
erinnern. Ihren Familienangehörigen, Freunden 
und ehemaligen Schulkameradinnen und -kame-
raden entbieten wir unsere aufrichtige Anteilnah-
me. Wir wünschen ihnen die Kraft, anzunehmen, 
was unabänderlich ist.

Promotion 1937
Am 26. September 2019 ist Fritz Laederach ge-
storben.

Promotion 1941
Am 25. Juli 2019 ist René Matti gestorben. Nach 
einer kurzen Leidenszeit durfte er friedlich ein-
schlafen. Seine Tochter, Marianne Matti, berich-
tet: «Ja, die Tage werden kürzer und der Aus-
schiesset rückt näher. Ich weiss, für jeden ehema-
ligen Kadetten schlägt das Herz schon jetzt etwas 
schneller. Unser Vater, René, hat sich immer ge-
freut auf das Zusammentreffen mit seinen Ehema-
ligen der Promotion. Und ich erinnere mich sehr 
genau, wie er mir danach viel zu erzählen hatte. 
Nun wird leider dieser Höck ohne René Matti statt-
finden. Ich wünsche den verbleibenden Ehemali-
gen der Promotion 1941 in Gedenken wiederum 
eine gesprächsfreudige Runde und natürlich allen 
Ehemaligen Thuner Prögelern einen wunderbaren 
Ausschiesset.»

Promotion 1944
Am 24. Februar 2020 ist Werner Heim-Chaperon 
in Bern gestorben.

Promotion 1954
Am 27. Oktober verstarb unerwartet Roland Kam-
mer. Im Bälliz in Thun wohnhaft gewesen, war er 
ein bekanntes Gesicht in Thun. 

Promotion 1954
Am 28. Februar verstarb überraschend Heinz Lan-
dolt, wohnhaft gewesen in Kehrsatz. Er durchlief 
die Banklehre in Thun und wechselte dann zu der 
UBS in Zürich. Die Bank versetzte ihn nach Lon-
don, wo er einige Jahre arbeitete. Nach der Rück-
kehr nach Bern amtete er bei der BEKB als Di-
rektor. 

Promotion 1963
Am 29. Oktober 2019 ist Heinrich Kasimir Lohner 
gestorben.

Promotion 1968, Klasse 1b
Am 1. April 2020 ist unser Klassenkamerad, Kurt 
Jost, nach langer, schwerer Krankheit leider ver-
storben. R.I.P.

Promotion 1970, Klasse 1b
Beat Schmocker ist nach langer und schwerer 
Krankheit verstorben. Vor vielen Jahren wanderte 
er nach den Philippinen aus. Da fand er mit seiner 
Familie seinen neuen Lebensmittelpunkt. Öfters 
kam er aber wieder nach Thun zurück, um hier 
für einige Monate zu arbeiten, wo er jeweils auch 
mit grossem Interesse an unseren Klassentreffen 
teilnahm.

Hinweis
Die Redaktion publiziert nur Todesfälle, welche 
von den Angehörigen direkt gemeldet werden 
oder aufgrund von Mitteilungskarten, die direkt 
an die VTP gelangen. Ebenfalls berücksichtigt 
werden Hinweise von Klassenchefs der ent-
sprechenden Promotion.
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Heinz Schürch

Auch in diesem Jahresbericht wird über verschiedene Klassenzusammenkünfte berichtet. Es wird darauf 
aufmerksam gemacht, dass dem Manuskript mit Vorteil ein Foto beigelegt wird, welches nach Erscheinen 
zwecks Archivierung beim VTP-Berichterstatter bleibt. Bitte die Texte / Bilder wenn möglich elektronisch 
übermitteln. Wichtig ist, die Bildlegenden genau zu überprüfen – der Berichterstatter kann dies nicht er-
ledigen. Berichte senden an: info@schuerch-kom.ch 

Klassenzusammenkünfte

Promotion 1944
Bernhard Wenger berichtet: Zur Jubiläumszu-
sammenkunft «75 Jahre Austritt aus dem Progy» 
trafen noch fünf Kameraden im «Steinbock» ein, 

bewunderten den Schlussumzug, genossen eine 
feine Mahlzeit und verweilten bei angeregten Ge-
sprächen.

Promotion 1950
Kurt Lüthi berichtet: Es war wieder einmal ein wun-
derschöner, gemütlicher Tag, den wir in grosser 
Zahl (19 Teilnehmende!) am 29. August 2019 
gemeinsam mit unserem Kameradinnen aus der 
Meitschisek verbringen durften, auch wenn der 
Apéro nach der Dislokation zu Fuss oder per STI-
Bus vom traditionellen Kaffeeklatsch beim Bahn-
hof an die Gestade des unteren Thunersees des 
eher unfreundlichen Wetters wegen nicht auf der 
Terrasse genossen werden konnte. Alle freuten 
sich auf das Wiedersehen und man prostete sich 
mit Tranksame nach Wunsch fröhlich zu und ein 
munteres Erzählen begann und schon bald durf-

ten wir uns in die aussichtsreiche «Stube» mit 
Seeblick verschieben. Der feine Business-Lunch 
wurde diesmal am Platz serviert. An in vergan-
genen Zeiten Erlebtem fehlte es nicht und die 
Diskussionen wurden recht angeregt als wir uns 
mit dem Thema des Tages: «Der Thuner Verkehr 
2018/2019! - und was steht uns noch bevor?» 
zu befassen begannen. Der Berntorkreisel und der 
Lauitorschtutz sind saniert, an der Grabenstrasse 
wird immer noch gegrübelt aber mit Verkehrsbe-
hinderungen werden wir auch in Zukunft immer 
wieder leben müssen, sei’s wegen anstehender 
sogenannter Verbesserungen im Verkehrsablauf, 

Promotion 1946
Hans Suter berichtet: Am 27. November 2019 tra-
fen sich Liselotte Jost-Zellweger, Jean-Marc Du-
bois, Martin Fankhauser, Rudolf Junker, Robert 
Schaufelberger, Peter Schläppi und der Schrei-
bende im traditionellen Restaurant „Schützen“ in 
Steffisburg. Entschuldigt hatten sich Rosmarie 
Götz-Siegenthaler, Hans Peter Ackermann, Hans 
Rudolf Aschmann und Kurt Gonseth. Wir gedach-
ten unseres am 3. Mai 2019 verstorbenen Klas-
senkameraden Arthur Müller. Arthur wuchs in 
Thun auf. Nach dem Besuch des Progymnasiums 
und des Freien Gymnasiums in Bern erwarb er 
sich an der ETH in Zürich das Diplom eines Elek-
troingenieurs. Während fünfeinhalb Jahren arbei-

tete er in einem Forschungslabor für Halbleiter in 
einem Vorort von Paris. Dort lernte er seine spä-
tere Ehefrau Jacqueline Lefèvre kennen. Nach der 
Heirat im Jahre 1962 fand Arthur eine Anstellung 
in der Firma Contraves in Kloten. 1974 wechselte 
er ins Bundesamt für geistiges Eigentum, wo er 
bis zu seiner Pensionierung Patentgesuche prüfte 
und Patente erteilte. 1974 kehrte die Familie ins 
Elternhaus nach Thun zurück. Dem Ehepaar wur-
den zwei Söhne geschenkt. Arthur war Mitglied 
der Freimaurerloge Phönix in Thun. Freundschaf-
ten fanden Arthur und Jacqueline auch bei den 
Altpfadfindern in Thun, wo sie sich aktiv an deren 
Anlässen beteiligten. 
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(v.l. von hinten): Ruedi Berger, Martin Burger, Beni Lien-
hard, Heini Gnehm, John Kummer (v.r. von hinten): Peter 
Bärtschi, Heinz von Allmen, Heinrich Schneider, Jean Witt-
wer, Mark Helmle, Heinz Badertscher

Promotion 1951
Mache Helmle berichtet: Leider konnten nur elf Ka-
meraden der Einladung zum Mittagessen ins Res-
taurant zu Metzgern folgen. Aus gesundheitlichen 
Gründen mussten Kurt Gasser, Heinz Nussbaum 
und Günter Schmidt sich entschuldigen lassen. Ihre 
kameradschaftlichen Grüsse haben uns aber sehr 
gefreut und wir haben sie beim Prosit auf unsere 
gemeinsamen Schuljahre mit eingeschlossen!

wegen nötiger Sanierungen von Leitungen und ge-
planter Aufmalung von blauen Wellen «à la Thun» 
oder sogar wegen einem Brückenneubau – «mir 
näs wie s’chunt». Das Thuner Glacévelo darf nicht 
etwa aus verkehrstechnischen , sondern offenbar 
aus Konkurrenzgründen, nicht mehr im Schadau-
park und im Bonstettenpark zirkulieren (das Millio-
nenschloss Schadau könnte ja eventuell ein Gläce-
li weniger verkaufen), was scheinbar schweizweit 
mit einem Lächeln über die doch eher bünzli-
ge Massnahme zur Kenntnis genommen wurde.  

Dass sich in unserem Alter von mittlerweilen doch 
ansehnlichen 85 Jahren nicht mehr alle Kame-
radInnen den Weg zu unserem Treffen zutrauen 
ist verständlich, aber solange noch so viele fast 
aus der ganzen Schweiz, vom Genfersee bis zum 
Bodensee, den Weg in ihre alte Heimat am Thu-
nersee nicht scheuen werden wir unsere Treffen 
im gewohnten Rahmen weiterführen, so nächstes 
Mal am Donnerstag, den 20. August 2020. Alle 
freuen sich auf das Wiedersehen.

Promotion 1960 Klasse 1b
Erich Tschabold berichtet: Und wiederum zeigte sich 
die Sonne während unserer Klassenzusammen-
kunft auf der Seeterrasse des «Hotel Bellevue au 
lac» in Hilterfingen. Unter den 17 Anwesenden half 
beim regen Erinnerungsaustausch auch unser ehe-
maliger Klassenlehrer, Dr. Ernst Grütter (88), mit. 
Der Donnerstag ist für unsere Seniorengolfer fast 
ein heiliger Spieltag, und trotzdem fanden sie den 
Weg an den Thunersee. Drei Kameraden planten  

 
die Anreise ab Thun mit dem Schiff MS Bubenberg. 
Nicht die BLS, sondern die STI brachte sie nach 
Hilterfingen. Eine Panne am Ruder liess das Schiff 
nicht auslaufen. Sechs Kameraden liessen sich ent-
schuldigen. Nach 59 Jahren Schulaustritt freuten 
wir uns an den vielen Episoden von der Progyzeit. 
Ruhiger wars, als wir an dem am 25. Juni 2019 ver-
storben Kameraden Ruedi Meyer dachten. Wir be-
schlossen, uns im August 2020 wieder zu treffen.
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 (v.l.n.r.): Urs Hauert, Kurt Volz, Urs Schilt, Anton Schwarz, Peter Mürner, Markus Frey, Peter Ernst, Kaspar Uzler, Martin 
Schneider, Walter Mani, Hans Schwarz, Ruedi Baumann, Dr. Ernst Grütter, Peter Burkhardt

Promotion 1965
Peter Baumann berichtet: Äs het gfägt und isch 
gmüetlech gsi! Die Promotion 1965 trifft sich 
seit Jahrzehnten immer zu einem Höck mit Im-
biss nach dem Eröffnungsumzug am Aus-
schiesset-Sonntag. Organisiert wird dieses Tref-
fen seit jeher durch Margrit Bühlmann. Weil fast 
alle der Promotion 1965 in diesem Jahr 70-jährig 
werden, hat Margrit zusammen mit Vreni Surbeck, 
Hansueli Mösching und Kari Meyer zusätzlich zu 
einer grösseren Zusammenkunft eingeladen. Das 
Motto lautete: zusammensitzen, alte Schul-
freunde von nah und fern wiedersehen und über 
ehemaligen und zukünftige Ereignisse plaudern. 
Ungefähr ein Drittel des Promotionsjahrgangs sind 
der Einladung gefolgt. Es erschienen Ehemalige 
vom Bodensee bis zum Genfersee. Zudem wa-
ren auch Weitgereiste dabei. Ursula Matti kam 
von Süditalien, wo sie seit Jahrzehnten wohnt, 
und der frischpensionierte Daniel Wälchli reiste 
von Kuala Lumpur an, wo er schon mehrere Jahre 
wohnhaft ist. Das OK hatte auch vier ehemalige 
Lehrer eingeladen, von denen Ernst Grütter (89) 
und Hans Hänni (83) erschienen sind. Wir trafen 
uns im teilrenovierten Strandbad Thun zu einem 
längeren Apéro, wo wir das herrliche Panorama  
bewundern konnten. Alle waren sich einig, dass 
Thun das schönste Strandbad von Europa besitzt.
Anschliessend spazierten wir ins Rössli Dürrenast  

 
zum Mittagessen. Bevor wir uns voneinander ver-
abschiedeten, wurde beschlossen, nebst den jähr-
lichen Ausschiesset-Treffen in fünf Jahren wieder 
eine grössere Zusammenkunft zu organisieren. 
Die Teilnehmer danken dem OK für die Organisa-
tion der diesjährigen und zukünftigen Zusammen-
kunft der Promotion 1965! 
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Promotion 1986, Klasse 1c
Bettina Kriegel-Schluchter berichtet: Die Klasse 1c 
(Promotion 1986) trifft sich alle fünf Jahre. Die-
ses Versprechen wurde einmal mehr am Tag des 
Thuner Stadtlaufs, am 24. August 2019 eingelöst. 
Urs Liechti, Organisator der Zusammenkunft, lud 
nicht zum Laufen in Thun ein, sondern zu einer 
Zeitreise durch vergangene Jahrhunderte mit kri-
minellen Schandtaten. Der ehemalige Stadtarchi-
var, Jon Keller, machte sich mit den 16 Teilneh-
menden – darunter auch die beiden Lehrer Hans-
ruedi Käppeli und Armin Dubach – auf die Spuren 
von Verbrechen. Auf der Stadttour erzählte Keller 
von einem Lustmord in der Oberen Hauptgasse, 
einem kyburgischen Brudermord im Schloss, der 
Enthauptung einer Kindsmörderin und anderen 
furchteinflössenden Taten. Nach den haarsträu-
benden Storys entspannten sich alle bei mexika-
nischen Köstlichkeiten im Restaurant «Chäs» beim 
Berntor-Kreisel. Beim Abschied war der letzte Bus 
längst abgefahren – kein Wunder, denn Gesprächs-
stoff gabs zuhauf in dieser milden Sommernacht!

Promotion 1988
Guy Pauchard berichtet: nach dem Erfolg vom 
Vorjahr mit vielen positiven Rückmeldungen un-
sererseits liessen es sich Janine Seiler-Ritschard 
und Reto Pfister nicht nehmen, auch für den Aus-
schiesset 2019 einen Brunch im Hotel Holiday am 
Ausschiesset Sonntag zu organisieren. So trafen 
wir uns aus allen drei Klassen gut gelaunt an die-
sem herrlichen Herbstmorgen im Holiday. Schnell 
fanden wiederum viele interessante und intensive  
 

 
Gespräche entweder am herrlichen Zmorgebuffet 
oder aber am Tisch statt. Fast schon traditions-
gemäss versammelten wir uns nach dem Essen 
noch für ein Gruppenfoto, bevor wir uns dann auf 
den Weg in die Innenstadt zum Eröffnungsumzug 
machten.  An dieser Stelle möchte ich es nicht un-
terlassen, den beiden Organisatoren noch einmal 
im Namen von uns allen ganz herzlich für die ge-
lungene Klassenzusammenkunft zu danken!

(1.Reihe v.l.n.r, vorne) Armin Dubach, Isabelle Bühl-
mann-Ruch, Reto Rüegsegger, (2. Reihe): Sandra Mo-
ratti, Kathrin Gerber, Bettina Kriegel-Schluchter (3. Reihe): 
Barbara Frey-Linder, Beat Fuss, Andrea Wyttenbach-Ger-
ber, (4. Reihe): Sandra Danese-Romano, Caroline Bartlo-
me-Meyer, Mario Rothacher (hinterste Reihe) Beat Kupfer-
schmied, Adrian Meinen, Urs Liechti, Hansruedi Käppeli
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Promotion 1999
Martina Grütter-Born berichtet: 20 Jahre sind zwi-
schenzeitlich vergangen, seit wir 1999 in kurzen 
Hosen, Jupes und Kniesocken durch die Gas-
sen marschiert sind. Schön herausgeputzt mit 
den rot-weissen Schärpen, welche uns als Kader 
kennzeichneten. Auch heute geht unser damaliger 
Hauptmann dem Umzug voraus. Zwar nicht mehr 
mit drei Kreuzen am Hemdkragen. Heute rennt er 
gehörnt dem Umzug voraus. Alljährlich werden wir 
zum Fulehung-Brunch eingeladen und es folgen je-
weils viele Jahrgänger-Kollegen dieser Einladung.
Eine liebe Freundin, welche in diesem Jahr just  
zum Jubiläum zum ersten Mal dabei war, 

lauschte einem Gespräch, in dem es sich um die 
Fitness-Vorbereitung des Fulehungs drehte.
«Bisch du dä, wo am Fulehung nachesecklet?» 
stellte sie die unbefangene Frage. Das Lachen 
auf diese Aussage klang wohl die folgenden Fu-
lehung-Tage noch nach. Offenbar hat die liebe 
Freundin die letzten Jahre die schönschte drü 
Täg nicht in Thun verbracht und somit verpasst, 
dass unser ehemaliger Hauptmann seit vielen 
Jahren das Kostüm der Ausschiesset-Haupt-
figur trägt. Ein wahrlich gelungenes Jubiläum. 
Bis zum nächsten Mal, wenn es wieder heisst:  
FULEHUUUUUUNG!

(Vordere Reihe v.l.): Loise Finger, Corin Rinderer, Rita Begert-Bigler, Philippe Schwarz, Marc Schöni, Lorenzo Testa, Daniela 
Schüpbach, Andrea Guntern-Leuenberger, Michael Schuster
(Mittlere Reihe v.l.): Angela Flühmann-Reusser, Michèle Bachmann, Martina Grütter-Born, Michael Müller, Roman Meier, 
Barbara Jutzi-Vetsch, Daniela Hofer, Terry Schneider
(Hintere Reihe v.l.): Marc Schmid, Barbara Nyfeler, Martina Rhyner, Rita Baumann, Steve Gerber, Stefan Strasser, Christian 
Mani, Pascal Jaussi, Marc Aebersold
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( v.l.n.r.): Sabrina Leu, Sandro Santschi, Nadia Kölle, Adrian Zejnullahi, Sandra Andres, Patrick Bähler, Raymond Tran, 
Carol Grünig, Rebekah Röthlisberger, Fabrice Berger, Tabea Bächer, Rolf Straubhaar
Nicht auf dem Bild: Marianne Garcia, Ulrich Christen

Promotion 2010 Klasse 7b
Sabrina Leu berichtet: Am 25. Oktober 2019 tra-
fen wir uns zur allerersten Klassenzusammen-
kunft, bei einem gemütlichen Apero im ehemali-
gen Klassenzimmer. Nach den spannenden und 

erinnerungsreichen Gesprächen genossen wir ein 
leckeres Abendessen im RIBS Thun. Den Abend 
liessen wir im Cafe Bar Mokka, bei einem kühlen 
Bier, ausklingen. 
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Die besondere Ruhe im Progygang
Mario Galeazzi (76) hat seine Berufung der menschlichen Psyche gewidmet. Der heute 60-jährige Ehe-
malige ist Stationsleiter im Psychiatriezentrum Münsingen, Trainer für Aggressionsmanagement und lieb-
te damals die besondere Ruhe im Gang des Progy, wenn er vor die Türe musste. 

Auf dem grossen Gelände des Psychiatriezentrums 
Münsingen (PZM) ist es ruhig an diesem vorsom-
merlichen Tag: Offen und fast menschenleer prä-
sentiert sich die wunderschöne Grünanlage. Dann 
ein herzliches Willkommen beim Restaurant durch 
Mario Galeazzi. Er lädt zum Gespräch in seinem 
Büro im oberen Stock in einem der historischen 
Gebäude ein. 

Hohe Fenster, angeordnet wie eine Turnhalle: So 
sehen die meisten historischen PZM-Gebäude 
heute immer noch aus. Schauerliche Bilder von 
damals, als wohl dort dichtgedrängt die psychisch 
Kranken lagen, unzimperlich gepflegt wurden, als 
Versuchskaninchen dienten und hinter verschlos-
senen Mauern waren. Allerdings sehr schnell 
schminke ich mir diese «Horrorgedanken» ab, als 
Mario Galeazzi sagt: «Das PZM ist längst keine 
psychiatrische Anstalt mehr, sondern  ein vielfäl-

tiges, offenes Psychiatriezentrum», erklärt er und 
ergänzt: «Es gibt kein einziges vergittertes Fenster 
und die Mauern sind gefallen, das Gelände ist je-
derzeit zugänglich.» 

Mario Galeazzi hat miterlebt, wie sich der Umgang 
mit psychisch Kranken gewandelt hat. Seit langem 
ist er im PZM tätig: 1982 begann er seine Lehre 
als Psychiatriepfleger, welche bis 1985 dauerte. Ein 
paar Jahre später wurde Galeazzi Stationspfleger 
und heute ist er Stationsleiter für Qualifizierte Ent-
zugsmassnahmen. Fast vier Jahrzehnte PZM sind 
das für ihn und Vieles hat sich entwickelt. Nicht im-
mer so, wie er sich das optimal vorstellen würde: 
«Ich wünsche mir, dass die vielen Formen der Psy-
che als Krankheit gelten und in der Gesellschaft wie 

Heinz Schürch

Von nah und fern – was Ehemalige tun

Mario Galeazzi befasst sich mit den verschiedenen Formen der Aggressivität und gibt sein Wissen weiter.

«Das PZM ist ein vielseitiges, 
offenes Psychiatriezentrum.»
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eine Grippe oder Erkältung nicht nachteilig für die 
Betroffenen sind.» Auch wünscht er sich vermehr-
ter das gemeinsame Miteinander zwischen Ärz-
ten, Pflegefachleuten und den psychisch Erkrank-
ten. «Der Patient würde so mehr Mitverantwortung 
wahrnehmen», sagt Galeazzi.

Aggressives Verhalten, Unruhe und starker inne-
rer Stress findet unser ehemaliger Thuner Pröge-
ler unschön. Deshalb trainiert er auch den besseren 
Umgang mit der Aggressivität. Doch davon später. 

Denn wenn der Bogen von Mario Galeazzi zurück zu 
seiner Progyzeit gespannt wird, so sagt er: «Ich er-
lebte die Progyzeit stressig» Ihm hätten deshalb die 
Momente gut getan, wenn er vor die Türe musste:  
«Ich genoss jeweils die Ruhe im Progygang», 
schmunzelt er. 

Der strenge und für ihn herausfordernde Progy-Un-
terricht war für Mario Galeazzi herausfordernd. 
Doch er habe die Progyzeit in guter Erinnerung und 
möchte sie nicht missen. Besonders in Erinnerung 
bleiben ihm einige Lehrer «Sie lösten in mir eine Un-

ruhe aus, die Ehrfurcht generierte auch manchmal 
ein Angstgefühl.» Dafür liebte er umso mehr die Un-
terrichtszeiten im damaligen Progygarten. Dieses 
besondere Wirken im Garten sei für ihn unverges-
slich

Mario Galeazzi ist ist ein ruhiger und klar fokussier-
ter Mann. Er liebt Begegnungen, direkte Kontakte 
mit den Patienten und Gruppengespräche. Dies 
auch um ständig zu reflektieren, wie die Reaktio-
nen der einzelnen Personen und die in einer Gruppe 
sind. Etwas gehöre dabei vielfach dazu: «Aggressi-
ves Verhalten gibt es immer wieder. Eher noch ver-
stärkter oder unkontrollierter als früher», sagt der 
Psychiatriefachmann. Deshalb gibt er seine Erfah-
rungen weiter und trainiert die Pflegefachleute un-
ter anderem im Umgang mit Aggressionen in deren 
Berufsalltag. Ein bewusster, professioneller Um-
gang mit angespannten Situationen und aggressi-
vem Verhalten seien wichtig für das Erreichen von 
gemeinsamen, befriedigenden Zielen: «Die Ruhe 
finden bei der Aggresivität in der Psychiatrie oder 
wenn man vor die Türe in den Progygang darf», sagt 
Mario Geleazzi abschliessend.

Seit Jahrzehnten ist Mario Galeazzi im Psychiatriezentrum Münsingen tätig. Vieles hat sich gewandelt.

«Ich wünsche mir, dass die vielen 
Formen der Psyche als Krankheit  

gelten und in der Gesellschaft  
wie eine Grippe oder Erkältung nicht  
nachteilig für die Betroffenen sind.»

«Ich genoss jeweils die Ruhe  
im Progygang.»

«Aggressives Verhalten gibt es immer 
wieder. Eher noch verstärkter oder  

unkontrollierter als früher.»
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Jahresversammlung 2019 der VTP
Zwei neue Revisorinnen und viel Heiterkeit

Präsident Guy Pauchard sorgte an der Jahresver-
sammlung der rund 4500 Mitglieder zählenden 
Vereinigung Ehemaliger Thuner Prögeler (VTP) für 
Heiterkeit. Hatte er 2018 die neue mediale Welt 
auf die Schippe genommen, befasste er sich heu-
er mit Angebertiteln, angefangen mit «Head of 
Wichtig». Jedem Vorstandsmitglieder ordnete er 
so einen Titel in englischer Sprache zu. Zudem 
stellte er das neue (fiktive) Logo des VTP vor, das 
vorgängig vom Papst, von Donald Trump, Königin 
Elizabeth, Kim Jong-un, Roger Federer und Mr. 
Bean begutachtet worden sei. 

Giger und Jutzi neu gewählt 
Natürlich gab es auch einen geschäftlichen Teil. 
Pauchard liess aber nicht wählen oder abstimmen, 
sondern liken. Anstelle der zurückgetretenen Re-
visorinnen Andrea Wyttenbach und Barbara Frey 

wurden Andrea Giger und Sabine Jutzi gelikt. Die 
Jahresrechnung 2018/2019 schliesst bei einem 
Aufwand von 30 380 Franken mit einem Plus von 
1789 Franken ab. Die 150 am Freitagabend im 
Oberstufenschulhaus Progymatte anwesenden 
VTP-Mitglieder winkten sie durch. Musikalisch 
umrahmt wurde die Versammlung von einem rund 
100-köpfigen Schülerchor und der Schülerband 
Progymatte The B-Flats. 

Nach der Versammlung brachte Ex-Prögeler Tho-
mas Frieden, ein weltbekannter Gemmologe, den 
Teilnehmenden die Faszination der Edelsteine nä-
her. Pauchard verdankte den Vortrag mit den Wor-
ten: «Ich habe lediglich mit Gallen- und Nierenstei-
nen zu tun.» Damit verglich er seine Tätigkeit als 
Arzt mit jener von Frieden.
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Jahresrechnung 2019/2020 der VTPJahresrechnung 2019 / 2020 der VTP

Erfolgsrechnung 01.07.2018 - 30.06.2019 01.07.2019 - 30.06.2020

Ertrag CHF CHF CHF CHF

Beiträge 27’852.16   26’021.26
Zeileneinträge Gönner VTP-Jahresbericht 4’300.00     4’700.00
Übriger Ertrag 17.35         7.50
Total Ertrag 32’169.51 30’728.76

Aufwand

Spenden, Vergabungen 8’260.00     10’820.00
 - Schüleragenden 2’500.00 2’500.00
 - Betriebssanitäterausbildung 2’000.00 0.00
 - Ausbildungs-Unterstützung ECDL 0.00 5’000.00
 - 2 Uhren Kadetten (Kranzverteilung) 760.00 820.00
 - Kadetten-Lager / Regenjacken 3’000.00 2’500.00
Jahresbericht 18’494.90   18’835.30
 - Druckkosten Bericht 12’200.90 12’618.50
 - Versandkosten/Porti 3’794.00 3’716.80
 - Honorar Redaktor 2’000.00 2’000.00
 - Adressverwaltung 500.00 500.00
Internet-Auftritt VTP 261.15       1’392.00
Hauptversammlung 1’744.55     1’679.15
Spesen Vorstand 1’156.40     858.40
Bank- und Postspesen 463.36       254.91
Total Aufwand 30’380.36 33’839.76

Aufwandüberschuss (-) / Ertragsüberschuss (+) 1’789.15 -3’111.00

Bilanz 30.06.2019 30.06.2020

Aktiven

Postkonto 30-7665-5 16’620.65 18’086.05
AEK Thun, Kontokorrent 17’073.20 7’691.70
AEK Thun, Sparkonto 5’080.65 5’085.75
Forderungen 200.00 0.00
Aktive Rechnungsabgrenzung 1’000.00 2’000.00
Mobilien 1.00 1.00
Total Aktiven 39’975.50 32’864.50

Passiven

Passive Rechnungsabgrenzung 4’500.00 500.00
Vereinsvermögen 35’475.50 32’364.50
Total Passiven 39’975.50 32’864.50
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David Häfliger

Das 31. Kleinkaliberschiessen der Ehemaligen 
konnte erstmals unter meiner Leitung erfolgreich 
in der Guntelsey durchgeführt werden. Grosser 
Dank geht an 263 Schützinnen und Schützen für 
die Teilnahme und Treue gegenüber dem TKV. 
Der grösste Dank und Anerkennung gelten aber 
den 16 Helferinnen und Helfern des Kleinkaliber-
schiessens. Im Helferteam sind die Schiessleiter 
der Kadetten ebenfalls eine sehr wichtige Stüt-
ze und sorgen für das wichtige Know-How im 
Schiessbetrieb. Nur dank der Unterstützung des 
Helferteams kann ein ordentlicher Schiessbetrieb 
mit Top-Resultaten gewährleistet werden. 

Das Kleinkaliberschiessen der Ehemaligen 2019 
gewann mit hervorragenden 100.5 Punkten Gul-
dimann Ruedi. Dennoch gab es eine erstmali-
ge Überraschung. Renato Parisato aus dem Hel-
ferteam erzielte als nicht Ehemaliger das beste 
Schiessresultat mit 100.8 Punkte (ausser Konkur-
renz). Der Vorjahressieger Florian Jutzi erreichte 
als Ehemaliger mit 100.4 Punkten den 2. Rang 
und Sandra Blum schoss sich als Ehemalige mit 
100.2 Punkten auf den 3. Rang.

Am Ende konnte im Restaurant Guntelsey die 
jüngste Generation den Fulehung bei familiärer  

Stimmung hautnah erleben. Dabei wurde der 
Nachmittag des Ausschiessetmontags feierlich 
beendet. Die Rangverkündigung fand anschlie-
ssend in würdigem Rahmen an der TKV-Haupt-
versammlung in der Konzepthalle 6 statt.
Zum zweiten Mal wurde der Abfahrtsort des 
Shuttlebusses, aufgrund der Bauarbeiten am 
Berntorkreisel, wiederum vom Car-Terminal beim 
Bahnhof organisiert, was sich aufgrund der neuen 
Verkehrsführung (Einbahnverkehr) in Thun positiv 
bewährt hat. Darum wird der Abfahrtsort auch in 
Zukunft am Bahnhof bleiben.

Zum Schluss möchte ich Euch für das kommende 
Kleinkaliberschiessen dazu motivieren, bereits zu 
Beginn um 13 Uhr schiessen zu kommen, damit 
die Schiesszeit von Beginn an ausgenützt werden 
kann. Dabei erhoffen wir uns die Warteschlange 
um 15 Uhr ab nächstem Jahr zu verkleinern.

Ich freue mich bereits jetzt auf das Wiedersehen 
am 32. Kleinkaliberschiessen der Ehemaligen.

David Häfliger

Kleinkaliberschiessen der Ehemaligen 2019

Rangliste Kleinkaliberschiessen der Ehemaligen 2019

Rang Name  Jahrgang Punkte Bemerkung
1 Parisato Renato 1971 100.8 ausser Konkurrenz
2 Guldimann Ruedi 1959 100.5 Sieger der Ehemaligen
3 Jutzi Florian 1981 100.4 Zweiter der Ehemaligen
4 Blum Sandra 1975 100.2 Dritte der Ehemaligen
5 Leiser Martin 1966 99.8  
6 Steiner Markus 1971 99.6  
7 Bottazzo Melanie 1987 99.2  
7 Von Känel Tanja 1987 99.2  
9 Salzmann Dieter 1953 99.1  
10 Bütler Priska 1975 99.1  

Die komplette Rangliste aller Schützinnen und 
Schützen ist auf der Homepage des TKV  
(www.tkv-thun.ch/ausschiesset) aufgeschaltet.
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Hans Streuli (TKV) und Hanspeter Vetsch (VTP)

Unmittelbar im Anschluss an den Schlussumzug 
des Thuner-Ausschiessets fand das Armbrust-
schiessen der Ehemaligen statt, für Viele der ei-
gentliche Höhepunkt des Ausschiessets. 188 
Schützinnen und Schützen trafen sich im festlich 
herausgeputzten Schützenhüsi neben dem stark 
befahrenen Berntorkreisel, um auf den schön be-
kränzten Täntsch auf der gegenüberliegenden  
Strassenseite mit den Armbrüsten zu schiessen, 
eine Tradition, die seinesgleichen sucht. Die Stim-
mung war wie immer sehr gut und es wurden 
schöne Kadettenerinnerungen aufgefrischt. Das 

Programm umfasste zwei Probe- und fünf zählen-
de Schüsse. Mit Andrea Wyttenbach und Martin 
Steiner gab es einen Doppelsieg, die beide mit 2 
Punkten unter dem Punktemaximum und 2 Mou-
chen brillierten. Entsprechend den Statuten durfte 
der ältere der beiden Sieger, Martin Steiner, den 
Wanderpokal mit nach Hause nehmen. Das be-
gehrte Bild von Karl dem Kühnen, das dieses Jahr 
zum letzten Mal von Stefan Giger gemalt wurde, 
gewann Thomas Jutzi, der mit einem hervorra-
genden Schuss auf das Medaillon als klarer Sie-
ger hervorging.

Armbrustschiessen der Ehemaligen 2019

   Rangliste Programm
   Promotion Resultat Mouchen 
   1. Steiner Martin 1983 23 2 
   2. Brönimann Peter 1979 23 1 
   3. Fritschi Beat 1970 22 1 
   4. Jutzi Barbara 1999 22 0 
   5. Peter Stefan 2005 22 0 
   6. Tschanz Roland 1969 21 1 
   7. Bühler Thomas 1986 22 0 
   8. Soltermann Andreas 2004 21 1 
   9. Sommer Bastian 2007 21 1 
  10. Rohr Herbert 1965 21 0 
  11. Stucki Daniel 1970 21 0 
  12. Arnet Richard 1977 21 0 
  13. Bögli Rolf 1979 21 0 
  14. Leiser Martin 1981 22 0 
  15. Wenger Urs 1985 21 0 
  16. Steiner Markus 1986 21 0 
  17. Jaussi Pascal 1999 21 0 
  18. Hofer Marc 1987 20 1 
  19. Leuenberger Reto 1996 20 1 
  20. Bähler Mara 1918 20 1 
21. Hodel Martin 1972 20 0 
22. Gilgen Jimmy 1975 20 0 
23. Bögli Thomas 1980 20 0 
24. Mummenthaler Daniel 1984 20 0 
25. Meinen Adrian 1985 20 0 
26. Rautiainen Stefan 1986 20 0 
27. Schmid Nicole 1997 20 0 

   Rangliste Karl der Kühne
       Promotion  
   1. Jutzi Thomas     1994  
   2. Lörtscher Paul     1967  
   3. Kiener Alfred     1967  
   4. Helmle Christoph     1977  
   5. Zellweger Lorenz     1979  
   6. Gruber hanspeter     1995  
   7. Bischoff Tanja     1986  
   8. Jutzi Barbara     1999  
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Vorstand Vereinigung Ehemaliger Thuner Prögeler (VTP)

Präsident Guy Pauchard (88), Blümlisalpstrasse 17, 3600 Thun
Vizepräsident / Vertreter Progy Felix Bräm, Oberstufenschule Progymatte, Jungfraustrasse 2, 3600 Thun
Sekretärin Angela Ritler (97), Stutz 10, 3700 Spiez
Kassier Markus Bähler (77), Hagacherweg 9c, 3608 Thun
Berichterstatter  Heinz Schürch (84), info@schuerch-kom.ch, 078 682 50 40
Armbrustschiessen Hanspeter Vetsch (72), Bubenbergstrasse 53, 3604 Thun
Beisitzer Jürg Ryser (63), Ferdinand-Hodler-Strasse 7, 8049 Zürich
Beisitzerin Katharina Cafourek (01), Allmend, 3617 Fahrni
Revisorin Andrea Giger (97), Günzenenweg 7, 3604 Thun
 (nicht im Vorstand)
Revisorin Sabine Jutzi (97), Pfrundmattweg 15, 3612 Steffisburg
 (nicht im Vorstand)
Adressverwalter Roger Federle, Sonnenrain 5, 3662 Seftigen 
 (nicht im Vorstand) 

Der VTP-Vorstand 



39

Emotionen und bewegende Ausschiesset-Momente: Das «Thuner Tagblatt» hat auch im letzten Jahr eine 
hervorragende Berichterstattung über die drei schönsten Tage erarbeitet. Vom Ausschiesset 2019 pub-
lizieren wir daraus einige Stimmungsbilder und besondere Worte. 

Thuner Ausschiesset 2019

Eine immer neu belebte Tradition 
«Gniessets!» Der spontane Wunsch eines Fotogra-
fen war Programm. Der farbenfrohe Umzug am ers-
ten Ausschiesst-Tag weckte genauso Begeisterung 
wie die Konzertbeiträge auf dem Rathausplatz. 

Der diesjährige Ausschiesset hat einmal mehr das 
Zeug zu einem veritablen Volksfest. Tausende ge-
nossen gestern Nachmittag die frohe Stimmung, 
das Wiedersehen mit alten Bekannten oder ganz 
einfach das tolle Herbstwetter. Dutzende verfolg-
ten die Szenerie von ihren Fenstern oder Balkonen 
aus. Die ganze Innenstadt war voller Farben, Mu-
sik und Fröhlichkeit. 

«Geschütz geladen ... Geschütz geladen!»
Fast schien es, als würden gestern Sonntagnach-
mittag die Uhren stehen bleiben. Beim sehnlichst 

erwarteten «Bumm» der Kanone blieb es erst mal 
still. So ertönte die Meldung «Geschütz geladen!» 
für einmal gleich zweimal. «Gut möglich, dass das 
mit Schwarzpulver gefüllte Kartonrohr nicht ganz 
genau justiert war», meinte ein Schiessleiter ge-
genüber dieser Zeitung. Ganz sicher war die Feh-
lerursache nicht bei den Kanonieren zu suchen. 
Die «Mannschaft» bestand dieses Jahr erstmals 
aus Mädchen. Erstmals ging der Schuss Richtung 
Schwäbis los. Als drittes Novum schliesslich wurde 
der «Schiessplatz» rund um die Kanone aus dem 
Jahr 1852 aus Sicherheitsgründen abgesperrt. 

Farben und Töne in den Gassen 
«Jetz fats a!» Der achtjährige Nico aus Allmendin-
gen fieberte nach dem erfolgreich abgegebenen 
Ausschiessetknall dem grossen Umzug entgegen. 
Die verschiedenen Musik- und Schützengruppen 

Die Spielführerinnen Fabienne Wenger (l.) und Florence Brügger zusammen mit Kadettenhauptmann Nico Hunziker.
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hatten sich in der Scheibenstrasse aufgereiht. Na-
türlich sei er ein wenig aufgeregt, meinte der dies-
jährige Hauptmann Nico Hunziker. Als er dann den 
Umzug anführte, sahen viele in ihm bereits einen 
Routinier. 

Während sein grosser Namensvetter die Strecke 
Scheibenstrasse – Bälliz – Freienhofgasse – Haupt-
gasse – Marktgasse und Rathausplatz abschritt, 
konnte sich Nico aus Allmendingen an den vie-
len Uniformen, Instrumenten und Menschen kaum 
sattsehen. Wie er verfolgten viele Kinder mit gro-
ssen Augen das Spektakel in den Gassen Thuns, 
insbesondere den Auftritt der 64 Fulehüngli. Die-
se marschierten dieses Jahr erstmals nach den 
Kadetten. Die Vielfalt von farbenfrohen Uniformen, 
musikalischen Klängen und Tambourenschlägen 
brachte Farbe und Stimmung in die Stadt. Tau-
sende von Schaulustigen säumten nun die engen 
Gassen, ermunterten Kinder und Bekannte mit ei-
nem Lächeln und verdankten die musikalischen 
Darbietungen mit spontanem Applaus. 

Grosser Showdown auf dem Rathausplatz 
Pünktlich um 13.15 Uhr folgte der Auftakt zum ge-
meinsamen Konzert auf dem Rathausplatz. Dass 
die altehrwürdige Turmuhr erst 13.13 Uhr zeigte, 
störte niemanden. Die Darbietungen von Musik-
korps und Tambouren zeugten von Spielfreude 

und hohem musikantischem Können. Die jungen 
Künstler spielten sich mit frohen Melodien und 
heissen Rhythmen in die Herzen der Zuhörer. 

«Äs gramselet mi geng wieder! », meinte eine 
Ur-Thunerin beim abschliessenden «Berner 
Marsch». Jahr für Jahr besucht sie traditionell 
den Ausschiesset und scheut die Anreise aus dem 
grenznahen Ausland nicht. Und wie viele andere 
freut sie sich auf den Auftritt des Fulehung – mit 
Respekt und auch etwas Angst. «Doch wenn er 
einen nicht schlägt, ist man halt doch ein wenig 
beleidigt!

Setzten einen frischen Farbtupfer in die Thuner Innenstadt: Die Kadetten bei ihrem Umzug durchs Bälliz.
Fotos: Markus Hubacher

Mit vollem Einsatz bei der Sache: Die 64 Fule-
hüngli verteilten Hiebe mit ihren Söiblaatere und 
erfreuten mit ihrem Eifer und Engagement.
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Abschied mit Tränen in den Augen
Es ist vorbei: Das Abtreten drückte bei den Kadet-
ten da und dort auf die Tränendrüsen. 

Fröhliches Lachen und eine gewisse Entspannung 
war in den Gesichtern der Kadettinnen und Ka-
detten auszumachen, als sie sich gestern kurz 
vor Mittag zum Schlussumzug formierten. Nicht 
viel zu lachen hatte dagegen das Publikum, das 
reihenweise am Strassenrand in der Innenstadt 
auf der Umzugsroute stand. Zumindest jene, die 
in der ersten Reihe standen. Zum Abschluss des 
Ausschiesset zeigte sich der Fulehung nicht zim-
perlich: Noch einmal verteilte er mit Söiblaatere 
und Schit Hiebe und Schläge ohne Rabatt. Damit 
machte er gewissermassen den Weg frei für die 
Kadetten auf ihrem letzten Umzug, angeführt von 
Hauptmann Nico Hunziker und den Fahnenträgern. 
Viel Applaus erntete Lara Feller, die als Siegerin 
des Gesslerschiessens (vgl. Text oben) das Bild 
am Umzug durch die Stadt tragen durfte. 

Als der Umzug mit Kadettenmusik, Tambouren, 
Kanone, Armbrustschützen, Tell und Schwy-
zermaa sowie den Kadettenkompanien vor das 
Rathaus einschwenkte, war der Platz hinter den 
Abschrankungen proppenvoll. Eltern, Gäste, Be-
sucher, Kinder und viele andere wollten sich das 
Abtreten des Korps nicht entgehen lassen. Es war 
klar, dass Hauptmann Nico Hunziker auch mit 
leicht militärischen Worten amtete. «Richten», rief 
er, und sofort ging ein Ruck durch die Runde. 

Als Hunziker indes das Wort «Abtreten» in den 
Mund nahm, brachen die Dämme. Kadettinnen 
und Kadetten lagen sich in den Armen. Die Wol-
ken über Thun verteilten ein paar kleine Regen-
tropfen. Doch der Wettergott konnte nicht mit-
halten. Tränen kullerten aus manchem Kadetten-
gesicht. Olivia Müller und Nina Sollberger waren 
untröstlich. «Uns wird etwas fehlen, es ist gerade 
sehr emotional», sagte Müller. Und Sollberger füg-
te an: «Ich werde die Leute und die vielen Freunde, 
die ich gefunden habe, vermissen.»

Nach dem Abtreten flossen bei einigen Kadetten die Tränen.
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Thomas Balsiger

Die Werbetour fand im Januar unter Leitung von 
Felix Bräm statt. Der erfolgte Besuch in allen vier-
ten Klassen der Stadt Thun verlief erneut zu un-
serer vollsten Zufriedenheit. 2019 traten neu 81 
Kadetten in die 5. Kp ein!

Organisation des Korps
Die Thuner Kadetten werden gemäss ihrer Schul-
klasseneinteilung in Kompanien formiert. Die 
Achtklässler (im Frühling) bilden das Kader, Siebt- 
und Sechstklässler machen zusammen mit dem 
Kader im Sportfachbetrieb mit. 

Angeboten wurden: Handball, Fussball, Volleyball, 
Schwimmen, Leichtathletik, Schiessen, Unihockey 
und Orientierungslauf. Den Fünft- und Viertkläss-
lern wurde bis Mitte Juni ein Polysportbetrieb or-
ganisiert, danach ein Sportfachbetrieb mit Fuss-
ball, Schwimmen, Orientierungslauf sowie Uni- 
hockey und Minihandball für Mädchen und Kna-
ben (Alles wie seit 2003).

Tätigkeiten des Kadettenkorps
Hauptmann Nico Hunziker hat einen eigenen  
Jahresbericht aus seiner Sicht realisiert.  
Dieser ist erneut dem offiziellen Bericht der Abtei-
lungsleiter angehängt.

Kaderkurs
Der Kaderkurs begann nach den Sportferien. Die 
Messungen erfolgten in Schwimmen und Koordi-
nationsparcours, Instruktion in Kartenkunde und 
Erster Hilfe, Orientierungslauf, schriftliche Prüfun-
gen im Allgemeinwissen, in der Kartenkunde, Ers-
ter Hilfe und einem Geländelauf. Zusammen mit 
den schon gesammelten Resultaten konnte die 
Kaderrangliste erstellt werden.

Chargierung
Hauptmann: Hunziker Nico Progymatte; 
Oberleutnant 1./2. Kp.: Bichsel Linda Zoe Progymatte 
Oberleutnant 3. Kp.: Gasser Anna Chiara Strättligen 
Oberleutnant 4. Kp.: Christen Kenzo Strättligen 
Oberleutnant 5. Kp.: Kriegel Mia Progymatte 
Spielführer Oberleutnant: 
Brügger Florence Länggasse
Wenger Fabienne Länggasse
Tambourenmajor Leutnant: 
Brown Carmelle Progymatte
Oberschützenmeister Leutnant: 
Caviezel Andrin Buchholz

Korpsübungen
An 17 Mittwochnachmittagen wurden den Kadet-
ten sportliche Aktivitäten angeboten. Ein Hauptziel 
blieb wie immer die Vorbereitung auf die Kadetten-

Kadettenkorps 2019

Auf diesen Seiten publizieren wir einen Auszug aus dem Jahresbericht 2019 des Kadettenkorps.

Bestände des Korps in den letzten 6 Jahren

Jahr 2014 2015 2016 2017 2018 2019
Mädchen 168 156 162 184 179 182
Knaben 150 140 144 140 143 137
Total 318 296 306 324 322 319
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tage, verbunden natürlich mit einer persönlichen 
Verbesserung der eigenen Leistungen. Am späte-
ren Nachmittag hatte der zweitoberste Jahrgang 
freiwillig sein 50m-Schiessprogramm zu absolvie-
ren. Nach den Sommerferien begann das Training 
für die Schiessmannschaft der Kadettentage. Die 
Armbrustschützen absolvierten ihre Übungen am 
Samstagmorgen.

Der Ausmarsch fand unter widrigen Umständen 
statt. Kalt, regnerisch, geradezu ideal für unsere 
neuen Regenjacken. Einen Monat später mussten 
wir erstmals eine Übung wegen zu heissen Tem-
peraturen absagen. Bei 38° C wird Sport langsam 
ungesund. Das Wetter spielte auch 2019 verrückt.

Kadettenlager in Tenero
Wir verbrachten eine tolle Woche bei tollem Wetter 
im Tessin. Die Reise wurde vom TKV gesponsert, 
merci viu mou. Küse Grunder hat dies wie immer 
organisiert, merci viu mou.

Kadettentage in Langenthal
Bei angenehmen Temperaturen verbrachten wir 
zwei tolle Tage in Langenthal. Überlegen gewan-
nen wir im 1. Rang das Mehrkampf- und das 
Stadtlauffähnli. Ebenfalls im ersten Rang gewan-
nen wir nach 30 Jahren das Schwimmfähnli. Auch 
in den Stafetten waren wir im Begriff zu gewin-
nen, nach der Hälfte musste aber wegen des star-
ken Regens abgebrochen werden. Jedes Korps 
darf maximal zwei Fähnli mit nach Hause neh-
men, die Reihenfolge ist klar festgelegt. Ein Rie-
senkompliment an alle Kadetten. Wir freuen uns 
auf die Kadettentage 2020 wieder in Langenthal!  

Gabensammlung
Wiederum stand die Gabensammlung unter der 
Leitung von Sandra Walther. Wie in den Vorjahren 
sandten wir einen Brief an alle Geschäfte der IGT. 
Erneut war der direkte Kontakt mit den Geschäfts-
inhabern ein Erfolg. Ich bedanke mich herzlich für 
die Organisation. Die andere Briefaktion an die Mit-
glieder des TKV (besonders die Auswärtigen liegen 
uns am Herzen), war wieder recht ertragsreich. Die 
Kadetten-Gabensammlung schloss mit einem guten 
Resultat ab.
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Tanzkurs
Der Tanzkurs wurde von der Tanzschule Dance 
Vision in Steffisburg durchgeführt. Hervorragend 
vorbereitet für den Kadettenball fand der Tanzkurs 
in der Halle 1 der Thun-Expo seinen Abschluss.

Ausschiesset
Für einmal hatten wir riesiges Wetterglück, an allen 
Tagen war Regen angesagt, die Umzüge und das 
Konzert fanden aber bei trockener Witterung statt.

Nach meinem Fehler vom letzten Jahr konnten wir 
Mia Kriegel ihren verdienten Kranz überreichen. Es 
ist der erste Kranz, auf dem ein Name steht und 
sie ist die erste Kadettin, die im gleichen Jahr zwei 
Kränze mit nach Hause nehmen durfte.

General Guisan-Sieger wurde Nico Hunziker mit 
grossem Abstand.

Das Kadetten-Pintli lief auf Hochtouren, die Kon-
zerte am Sonntag und Montag waren ein grosser 
Erfolg. Der Kadettenball unter der Leitung der 
Dance Vision fand einen guten Anklang und vom 
Ausschiessetball waren alle begeistert.

Homepage «www.kadetten-thun.ch»
Seit 2014 betreut Martin Hasler unsere Home-
page. Sie ist ein Gewinn für alle. Reinschauen 
lohnt sich.

Merchandising-Gruppe
2019 wurde ein neues Kadettenbadetuch und ein 
Handyhalter angeboten.

Verabschiedung
Unser Präsident Hans-Jürg Stettler gibt nach acht 
Jahren leider sein Amt ab. Mit seiner ruhigen und 
überlegten Art und seinem grossen Einsatz hat er 
sehr viel erreichen und bewirken können.
Merci viu mou, es het gfägt!!!

Historisches
Seit 1834 haben die Kadetten Murten erstmals 
2019 einen weiblichen Hauptmann, das hat mich 
besonders gefreut. Thun hatte dies bereits erst-
mals 1982 mit Eva Katzensteiner.

Dank
Merci viu mou: den Kadetten, den Leitern, der 
Kommission, der Stadt, den Eltern, den histori-
schen Gestalten, den Medien,… einfach all de-
nen, die auf irgendeine Art mithelfen und die un-
serer Tradition stets positiv gesinnt sind! 

Thun, November 2019 

Kadetten Thun 
Thömu Balsiger
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Bestände der letzten 10 Jahre

Jahr Knaben Mädchen Total 1. Mutation
2010 44 56 100 +9
2011 41 58 99 -1
2012 41 44 85 -14
2013 40 59 99 +14
2014 50 56 106 +7
2015 29 35 64 -42
2016 36 45 81 +17
2017 36 46 82 +1
2018 31 42 73 -9
2019 34 43 77 +4

Die Teilnehmerzahl beim Bögele ist im ähnlichen 
Rahmen geblieben wie letztes Jahr. Auch der grö-
ssere Anteil der Mädchen bleibt wie gewohnt be-
stehen.

Obrigkeit
Am Frühlingsbott vom 28. März 2018 wurde  
folgende Obrigkeit gewählt: 
Oberschützenmeisterin: Mara Bähler
Fähnrich: Siri Rüedi
Unterschützenmeister: Nils Spörri, Michael Ali, 
Danja Bähler
Zeiger: Nils Feller, Sascha Bähler, Nicolas  
Häfliger, Luis Parisato, Julia Bütler, Jaëlle Weber 
Schreiber: Pascale Wenger, Leandra Sauser,  
Laura Zenhäusern, Alexandra Gafner, Melissa 
Zaugg, Melissa Walther.

Diesen Frühling liessen wir durch die Firma Hu-
guenin neue Armbrustschützenbröscheli mit dem 
altbekannten Motiv herstellen. Andrin durfte als 
erster Oberschützenmeister das neue Bröscheli 
speziell für seine Funktion (Brosche silbrig mit gol-
digem Rand) entgegen nehmen. 

Die Obrigkeit erledigte ihre Arbeit sehr pflichtbe-
wusst und mit grossem Engagement. Der Ober-
schützenmeister arbeitet sehr zuverlässig und ge-
wissenhaft. Andrin, herzlichen Dank!

Armbrustschützenkorps 2019
Cornelia Küng

Bestand (in Klammern Zahlen Vorjahr)

Oberer Jahrgang 33 (35) davon Knaben 14 (15), Mädchen 19 (20)
Unterer Jahrgang 44 (38)  davon Knaben 20 (16), Mädchen 24 (22)

Total: 77 (73)  davon Knaben 34 (31), Mädchen 43 (42) 

Aus dem Jahresbericht 2019 hier die wichtigsten Begebenheiten.



46

Knabenschützenhaus und Täntsch
Die zweite Bauphase für den Umbau des Berntor-
kreisels beschäftigte uns dieses Jahr ausgiebig. 
Da der Samstagmorgen als Reservetermin für die 
Bauarbeiten eingeplant wurde, mussten wir das 
Bögele bis zu den Sommerferien auf den Samstag- 
nachmittag verlegen. Weiter befand sich das 
Schützehüsi und die Trottoirs mitten in der Bau-
stelle. Eine Umleitung der Fussgänger um den 
ganzen Kreisel wäre zu kompliziert geworden. 
Daher wurden vom Verkehrsdienst zwei Posten 
zur Absperrung beim Täntsch eingesetzt, die den 
Fussgängerstrom lenkten. Diese Massnahme be-
währte sich ausgezeichnet.
Nach Abschluss der Bauarbeiten wurde unser 
Schiessstand vom Schiessplatzexperten Walter 
Meer neu abgenommen. So ist das Projekt Umbau 
Berntorkreisel für uns definitiv beendet.
Bedanken möchte ich mich an dieser Stelle spezi-
ell bei Markus Wind, welcher den gesamten Um-
bau für die Armbrustschützen koordinierte und 
begleitete. Danke Markus! 
Weiter bedanken möchte ich mich beim Projekt-
leiter René Wüthrich, dem Bauleiter Peter Langer, 
dem Geschäftsführer Sicherheitsdienst Urs Ram-
seier und dem Schiessplatzexperten Walter Meer. 
Ein besonderer Dank gilt unserem Täntschwart 
Stefan Küng. Er ist verantwortlich für die Scheiben 
am Täntsch und sorgt dafür, dass sie in tadello-
sem Zustand und für die Schiessübungen jeder-
zeit bereit sind. Danke Steffu!

Kostüme
Am Ausschiesset nahmen 32 (22) Mädchen und 
Knaben in den traditionellen «Röckli» an den zwei 
Umzügen teil. Der Oberschützenmeister Andrin 

Caviezel führte seine Gruppe in seinem prächtigen 
Röckli souverän an. Mit grosser Sorgfalt und En-
gagement pflegt Priska Bütler all unsere Kostüme 
und sorgt damit jährlich für einen glanzvollen Auf-
tritt der Armbrustschützen und der historischen 
Figuren. Danke Priska!

Sommerschiessen
Wie gewohnt wurden zwei Vorübungen und sechs 
gültige Übungen à zehn Schuss geschossen. Bei 
sechs zählenden Übungen darf die schlechteste ge-
strichen werden. Die Schützen waren in sechs Grup-
pen, je zwei pro Samstagmorgen oder Nachmittag 
eingeteilt. Zusätzlich gab es sieben Vor- oder Nach-
schiessen. Bei maximal 250 Punkten siegte im Ka-
der Maurice Bartlome mit 196 Punkten und im un-
teren Jahrgang Micha Bütler mit 199 Punkten. Total 
wurden 129 (98) Mouchen geschossen.

Ausschiesset
Am 10. September 2019 versammelten sich alle 
Armbrustschützen zum Herbstbot. Es galt den Aus-
schiesset zu organisieren und die verschiedenen 
Funktionen zu bestimmen. 

Gewählt wurden:
Schwyzerbueb Myles Gut
Tellbueb Nick Haldemann
Standartenträger Noé Oexl
Gesslerbildträger Lukas Ali

Nachdem unser Fulehung Christian Mani letztes Jahr 
verletzungsbedingt aussetzen musste, war seine 
Freude umso grösser, die Thuner Bevölkerung wie-
der mit Schlägen vom Schit und Söiblattere einzude-
cken. Ausgerüstet mit einem neuen Schit begrüsste 

Total Knaben Mädchen
Oberer Jahrgang 157,2 Pt (152,1 Pt) +5,1 Pt 157,8 Pt (166,0 Pt) 150,8 (147,8 Pt)
Unterer Jahrgang 127,0 (129,4 Pt) -4,4 Pt 133,3 (132,1 Pt) 122,2 (127,4 Pt)
Gesamtdurchschnitt 140,3 Pt (135,8 Pt) +4,5 Pt 144,6 Pt (138,6 Pt) 137,1 Pt (133,6 Pt)

Auszeichnungen Gold Silber Total
Oberer Jahrgang 4 = 12,9 % (4 = 14,2 %) 5 = 16,1 % (5 = 14,2 %) 29,0 % (28,5 %)
Unterer Jahrgang 7 = 17,9 % (8 = 21,0 %) 4 = 10,2 % (3 = 7,8 %) 28,1 % (28,9 %)
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er die Bevölkerung am schönsten Morgen des Jah-
res ausnahmsweise von der Oberen Hauptgasse her. 
Herzlich möchte ich mich bei Chrigu und seinem rou-
tinierten Team für die mustergültigen Auftritte bedan-
ken. Ein grosser Dank geht ebenso an den Tell (Ro-
land Schirato) und den Schwyzerma (Markus Grun-
der). Danke für euren zuverlässigen Einsatz.

Der Oberschützenmeister befasste sich bereits in den 
Sommerferien mit der Gestaltung seines Täntschbil-
des. Als Musikant wählte er das Motiv einer Trom-
mel und eines Saxophons kombiniert mit einem Pfeil. 
Die Täntscharbeiten der Obrigkeit begannen wie 
gewohnt am Freitag mit dem «chrise» und wurden 
dann am Samstag durch das «blüemele» beendet. 
Man war sich einig, Andrin hatte mit seiner Obrig-
keit ein prächtiges Täntschbild gemacht. Gratulation! 
Der Hauptteil der Dahlien wurde dieses Jahr neu von 
Vreni und Kurt Ambühl aus ihrem Blumenfeld gelie-
fert. Herzlichen Dank! Ebenfalls möchte ich der Fami-
lie Schwarz danken, welche weiterhin zum Blumen-
schmuck beiträgt. 

Bei schönstem Herbstwetter besuchten wiederum 
tausende von Zuschauern und Kadetten-Fans die 
drei Umzüge und die Auftritte der Kadettenmusik und 
Tambouren. Während drei Tagen war die ganze Stadt 
erfüllt von fröhlichem Treiben und «Fulehung-Rufen».

Bei maximal 50 Punkten wurde das Ausschiesset-
programm mit 42 Punkten im Kader von Maurice 
Bartlome und im unteren Jahrgang mit 43 Punkten 
von Micha Bütler gewonnen; Total wurden 21 Mou-
chen geschossen.

Am Dienstag beim Festakt im Burgsaal wurde Stefan 
Gyger unser Gesslerbildmaler verabschiedet. An die-
ser Stelle möchte ich Stefan für seine wertvolle Arbeit 
ganz herzlich danken.

Wer im Jahre 2020 das neue Gesslerbild malen 
wird, werden wir dann sehen… lassen wir uns über-
raschen.

Gespannt warteten auch dieses Jahr wieder viele 
Zuschauer auf das Gesslerschiessen. Welcher der 
insgesamt 77 Schützen würde wohl dieses Jahr 

dem Herz (drei cm Durchmesser) des Tyrannen am 
nächsten kommen? Sechsmal durften die Tambou-
ren auf dem Türmli einen guten Schuss mit einem 
Trommelwirbel anzeigen. Als Gesslerschützin durfte 
dieses Jahr Lara Feller (23 mm Abstand vom Zent-
rum) ausgezeichnet werden. Wie gewohnt erhielt sie 
einen Kranz und einen Batzen als Siegespreis. Erst-
mals seit diesem Jahr erhielt der Gesslerschütze eine 
Uhr. Den Sponsoren herzlichen Dank.

Dank
Immer wieder spüre ich, wie tief verankert das Bö-
gele in der Bevölkerung ist. Entsprechend ist die Un-
terstützung und Wertschätzung sehr gross. Deshalb 
möchte ich an dieser Stelle Allen danken die uns in 
irgendeiner Weise unterstützen und an dieser Stelle 
nicht erwähnt sind.

Speziell an dieser Stelle möchte ich dem abtreten-
den Kadettenkommissionspräsident Hansi Stett-
ler danken. Du hast mit grossem Engagement und 
Herz dem Kadettenwesen gedient. Danke Hansi! 
Danken möchte ich weiter der Kadettenkommission, 
der Stadt Thun, der Burgergemeinde, unseren Gön-
nervereinen TKV, VTP und MTV, der Metzgerschaft, 
der Drechslerei Bruni, Ambühls Blumenfeld und allen 
Sponsoren und Spendern. 
Besonders möchte ich meinen treuen Schiessleitern 
Markus Wind, Michel Schwarz, Michael Schluchter 
und Jan Bruni für ihre grosse Mithilfe danken. Eben-
falls danke ich dem Buchsenmacher-Team und dem 
Täntschwart.

Noch ein Gedanke meinerseits: Immer wenn ich den 
Schlüssel zum Schützehüsi drehe und in die Stille 
dieses altehrwürdigen Gebäudes eintrete «tschude-
rets» mich vor Ehrfurcht und Stolz, welche fantasti-
sche Tradition wir hier in Thun haben. Mein grösstes 
Anliegen ist, dass diese Tradition in Thun ewig wei-
tergeht. So danke ich allen von Herzen die mithelfen 
dieser einzigartigen Tradition Sorge zu tragen. 1 – 2 
– 3 merci!!!

Höfen, 30. Oktober 2019

Die Armbrustschützenleiterin
Cornelia Küng
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Jahresversammlung der VTP 2020

Freitag, 18. September 2020, 19.30 Uhr im Oberstufenschulhaus Progymatte (Progy-Aula)

Auf Grund der aktuellen Corona-Pandemie findet in diesem Jahr nur eine Kurzvariante der Hauptver-
sammlung mit Abhandlung des geschäftlichen Teils statt. Der Vortrag und der Apéro müssen leider ge-
strichen werden.
Da sich die Lage zudem stetig verändern kann, können wir über die definitive Durchführung der Haupt-
versammlung erst kurzfristig entscheiden. Die neusten Infos werden im September auf unserer Home-
page www.vtp-thun.ch abrufbar sein.

I. Geschäftlicher Teil
1. Jahresbericht 2019/2020
2. Jahresrechnung 2019/2020 per 30. Juni 2020 und Revisorenbericht
3. Entlastung des Kassiers und des Vorstandes
4. Wahlen
 4.1  Vorstand für die Amtsperioden 2020/2021 und 2021/2022
 4.2  Rechnungsrevisoren für die Amtsperioden 2020/2021 und 2021/2022
5. Verschiedenes

II. Vortrag
Entfällt auf Grund der Corona-Pandemie

Der Apéro entfällt auf Grund der Corona-Pandemie

Mitteilungen

Einladung zum Armbrustschiessen der Ehemaligen 2020

Noch ist zum jetzigen Zeitpunkt ungewiss, ob wegen der Corona-Pandemie das Armbrustschiessen der 
Ehemaligen durchgeführt werden kann. Dies kann erst unmittelbar vor dem Ausschiessset definitiv ent-
schieden werden. Wir möchten euch deshalb bitten, vor dem Ausschiesset die Homepage des TKVs oder 
des VTPs zu besuchen. Informieren werden wir auch über die lokalen Medien wie TT oder über Facebook.

Folgendes Programm ist vorgesehen:

Dienstag, 22. September 2020

1. Feuer (Promotionen 2002 bis 2019) Beginn ca. 12.30 Uhr

2. Feuer (Promotionen 1988 bis 2001) Beginn ca. 14.30 Uhr

3. Feuer (Promotionen bis und mit 1987) Beginn ca. 16.30 Uhr

Schiessen auf das Bild “Karl der Kühne“ in umgekehrter Reihenfolge, 
d.h. zuerst 3. Feuer, dann 2. Feuer und zuletzt 1. Feuer.  Beginn frühestens 18.45 Uhr 
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Schussgeld für beide Schiessen: CHF 20.- 
Aus organisatorischen Gründen ist das Schussgeld bereits beim Einschreiben zu bezahlen. 

Das Promotionsjahr (Kaderjahr) entspricht dem Austrittsjahr bei den Kadetten und ist dementsprechend 
ein Jahr früher als das Schulaustrittsjahr. Daraus folgt, dass das Promotionsjahr beim TKV nicht demje-
nigen beim VTP entspricht. Ich bitte euch, dies beim Einschreiben zu berücksichtigen.

Es können maximal 200 TeilnehmerInnen schiessen.

Bitte beachten: Aufgrund der Erfahrungen vergangener Jahre haben wir die Einschreibemög-
lichkeiten vor vier Jahren grundlegend neu organisiert.

Die Einschreibemöglichkeiten bei den VTP- und TKV-Hauptversammlungen entfallen!

Einschreibemöglichkeiten sind am Ausschiessetmontag, 08.30 Uhr im Rathaus und – sofern noch 
freie Plätze vorhanden - am Ausschiessetdienstag während dem Gesslerschiessen beim Schützen-
hüsi. 

Um den Ablauf zu verbessern und allzu lange Wartezeiten zu vermeiden, werden  wir eine Zahlstelle und 
pro Feuer eine Einschreibestelle einrichten. Im 1. und 2. Feuer können wir maximal 68, im 3. Feuer 64 
SchützInnen aufnehmen. Sind die Plätze im eigenen Feuer vergeben, kann man eine Nummer für den 
Warteraum beziehen. Sollte es am Schluss des Einschreibens in anderen Feuern noch freie Plätze geben, 
so werden diese mit den SchützInnen im Warteraum entsprechend der erhaltenen Nummer (beginnend 
bei Nummer 1) aufgefüllt. Sollten noch freie Plätze bleiben, werden diese während dem Gesslerschiessen 
belegt.

Es gilt zu beachten, dass ein Einschreibender nur sich selber und maximal eine weitere Person 
einschreiben darf. 
Weiterhin gilt der Grundsatz, dass nur SchützInnen zugelassen sind, die während ihren Kadettenjahren 
mit der Armbrust geschossen haben. Wir zählen auf eure Fairness.

Schiessorganisation: Das Schiessprogramm besteht aus zwei Probe- und fünf gültigen Schüssen. 
Pfeile bitte selber mitbringen. Falls neue Pfeile benötigt werden, können diese bei uns bezogen werden. 
Seit sieben Jahren sind neue Pfeile mit fix vorgeformten Flügelchen erhältlich, die sich besser bewähren 
als die alten Pfeile. 

Die Rangverkündigung findet unmittelbar im Anschluss an das Schiessen auf das Bild von «Karl dem 
Kühnen» im Schützenhüsi statt. Preisberechtigt sind die besten 20 SchützInnen. Die Preise werden nur 
an diejenigen abgegeben, die bei der Preisverteilung anwesend sind oder einen Stellvertreter bestimmt 
haben. Andernfalls werden sie weitervererbt. Es werden keine Preise verschickt. 

Hans Streuli, TKV
Hanspeter Vetsch, VTP
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Die VTP braucht Gönner!
Als vielbeachtete Werbeplattform bietet sich den ehemaligen Thuner Prögelern die Möglichkeit, im 
VTP-Jahresbericht Zeileneinträge zu machen. Mit diesen wichtigen Gönnerbeiträgen tragen Sie die 
Erfüllung der statutarischen Aufgaben der VTP mit: Förderung und Unterstützung der Oberstufen-
schule Progymatte sowie des Thuner Kadettenkorps und des Thuner Armbrustschützenkorps, Pfle-
ge der Beziehungen und der Kameradschaft unter den ehemaligen Schülern der Oberstufenschule 
Progymatte.

Die ehemaligen Thuner Prögeler sind aufgerufen, Zeileneinträge zu machen! Aufgrund einer 
Vereinbarung kostet der Zeileneintrag pro VTP-Jahresbericht Fr. 100.–. Ohne Gegenbericht 
erneuert sich die Vereinbarung jährlich.

Zögern Sie nicht und melden Sie sich beim Kassier der VTP, Markus Bähler, Hagacherweg 9c, 3608 
Thun, Telefon G 033 225 13 20, markus.baehler@stibus.ch. Er wird den Gönnern die entsprechende 
Vereinbarung ausstellen. Der Vorstand der VTP dankt allen Gönnern für die tatkräftige Unterstützung!

Adresse Berichterstatter

Redaktion VTP, Heinz Schürch, Oberdorfstrasse 7, 3658 Merligen
Natel 078 682 50 40, E-Mail: info@schuerch-kom.ch 

Adressverwaltung

Adressverwalter: Roger Federle, Sonnenrain 5, 3662 Seftigen 
Tel. P 033 345 74 61
E-Mail: vtpthun@gmail.com

Die Klassenchefs der einzelnen Promotionen sind gebeten, die aktualisierte Klassenliste (Vorname, Name, Adresse, Beruf) ihrer 
Promotion dem VTP-Adressverwalter zuzustellen zwecks Überprüfung der Richtigkeit und Vervollständigung des Adressmaterials 
bei der VTP-Adressverwaltung. Besten Dank! 
Alle ehemaligen Thuner Prögeler der in der Adressverwaltung der VTP verzeichneten Promotionen werden darauf aufmerksam 
gemacht, dass die entsprechenden Promotionslisten, beispielsweise für die Organisation von Klassenzusammenkünften, beim 
VTP-Adressverwalter gratis bezogen werden können. 
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E-Mail

Die E-Mail-Adresse der VTP lautet: info@schuerch-kom.ch
Beiträge für den VTP-Jahresbericht und verschiedene Mitteilungen an die VTP können elektronisch übermittelt werden.

Homepage

Die VTP-Internet-Adresse lautet: www.vtp-thun.ch
Die VTP ist im Internet mit einer übersichtlichen, inhaltsreichen und farbigen Homepage präsent. Hier sind beachtenswerte 
allgemeine Informationen über die VTP abrufbar. Mit Blick auf den Ausschiesset werden alljährlich neu die Mitteilungen wie 
VTP-Hauptversammlung, Ausschiesset-Programm, Programme Ehemaligenschiessen, Ausschiesset-Ball und wichtige Adressen 
(Adressverwaltung, Berichterstatter, E-Mail und Homepage) sowie die Daten über die Treffpunkte von Ehemaligen (Klassenzu-
sammenkünfte, Treffs) geschaltet.
Über die Oberstufenschule Progymatte (Progy) informiert die Homepage mit der folgenden Adresse: www.progy-thun.ch

Redaktionsschluss 2021

Redaktionsschluss VTP-Jahresbericht 2020/2021: 10. Juli 2021

VTP-Jahresbeitrag (Einzahlungsschein)

Mit Ihren Jahresbeiträgen unterstützt die VTP ausserordentliche Anschaffungen und spezielle  
Aktivitäten des Progy.

Herzlichen Dank, dass Sie den VTP-Jahresbeitrag von Fr. 10.– weiterhin so  
grosszügig aufrunden!

Bankverbindung: VTP-Konto bei der AEK Bank 1826, Thun; zugunsten Vereinigung Ehemaliger 
Thuner Prögeler, 3600 Thun; IBAN CH34 0870 4016 0515 5260 6
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Promotion 1944
(wenn der Ausschiesset stattfindet): Ausschiesset-Dienstag, 22. September 2020, 11.30 Uhr beim 
Restaurant Camino-Steinbock, Bälliz 69, 3600 Thun. Kontaktperson: Bernhard Wenger, Sustenstrasse 
15, 3604 Thun, Telefon 033 336 11 38.

Promotion 1951
Ausschiesset-Samstag, 19. September 2020, 12 Uhr Mittagessen im Restaurant zu Metzgern.
Kontakt: Heinz von Allmen, Thunstrasse 78a, 3700 Spiez, h.vonallmen@hispeed.ch.

Promotion 1954 mit Mädchensek. 1954
Aussschiesset-Sonntag, 20. September 2020 gemäss persönlicher Einladung.

Promotion 1957
Ausschiesset-Samstag, 19. September 2020, ab 16.30 Uhr, Höck im Restaurant Freienhof. 
Kontaktperson: Robert Landolt, Scheffelweg 21, 3600 Thun.
Telefon P 033 222 93 10, Mobil 079 316 46 15.

Promotion 1968, Klasse Ib
Ausschiesset-Sonntag, 20. September 2020, Höck ab 18 Uhr bis Zapfenstreich
im Restaurant «Metzgere». Kontaktperson: Hugo Rüedi; 079 444 73 77; hugo.rueedi@gmx.ch. Sollte 
der Ausschiesset 2020 wegen Covid-19 nicht stattfinden, treffen wir uns dennoch wie oben erwähnt. 
Tischreservation ist vorgemerkt; abhängig von den Corona-Vorschriften.

Promotion 1970, Klasse 1b
Ausschiesset-Samstag, 19. September 2020: Jubiläumsklassenzusammenkunft «50 Jahre Schulaustritt»  
gemäss persönlicher Einladung. Kontaktperson: Markus Wind, J.V.Widmannstrasse 4, 3600 Thun; 
E-Mail: markus.wind@bluewin.ch; Telefon: 033 222 77 88.

Promotion 1984, Alle Klassen (1a – 1d)
Ausschiesset-Sonntag, 11 Uhr im Weinkeller Restaurant Schloss, Schlosshotel Thun. 
Kontaktperson: Heinz Schürch, E-Mail: info@schuerch-kom.ch, Mobil 078 682 50 40 

Promotion 1988, Alle Klassen (1a – 1c) 
Ausschiesset-Sonntag, 20. September 2020, Brunch ab 09.30 Uhr im Hotel Holiday, Gwattstrasse 1, 
3604 Thun. Anmeldungen an: Reto Pfister, E-Mail reto.pfister@thun.ch, Mobile 079 936 39 99.

Treffpunkt
Unter dieser Rubrik werden Klassenzusammenkünfte und Höcks 2019 und 2020 veröffentlicht. Mel-
dungen für den Ausschiesset 2021 bitte dem Berichterstatter bis spätestens 10. Juli 2021 (Redak
tionsschluss VTPJahresbericht 2020/ 2021) zustellen! Treffpunkte müssen der Redaktion jedes 
Jahr von neuem gemeldet werden!
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(Gönnerliste)

Aegerter Peter (73)
Bernstrasse 7, 3600 Thun

Aeschbacher Walter (54) und Patrick (82), Uhrmacher
Bläuer Uhren und Bijouterie, Bälliz 40, 3600 Thun

Bachmann Peter (81), Pensionskassenexperte
Dipeka AG, Vorsorge- und Versicherungsmanagement, Waisenhausplatz 14, 3000 Bern

Bangerter Felix (74), Fürsprecher und Notar
Malerweg 4, 3601 Thun

Blaser Urs-Georg (66), dipl. Drucking. HTL
Scheffelweg 25, 3600 Thun

Buchs Melchior (72), Dr. rer. pol.
Haldenweg 18, 3626 Hünibach

Burri Hans Ulrich (78), Fürsprecher und Mediator
Freienhofgasse 18, 3600 Thun

de Roche Marc (60), Schmetterlingszüchter
Papa Papillon, Heimstrasse 20, 3018 Bern

Dütschler Peter (79), Ing.-Geometer
Dütschler + Partner AG, Fliederweg 11, 3600 Thun

Feuz Beat (63), dipl. Schreinermeister
Oeleweg 1, 3612 Steffisburg

Frieden Thomas (60), Goldschmied
Bijouterie Frieden, Hauptgasse 37, 3600 Thun

Gerber Hans Ulrich (66), Kaufmann
Aarestrasse 28, 3600 Thun

Gerber Peter (63), Unternehmer
Ringstrasse 20, 3626 Hünibach

Wir unterstützen die VTP!
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Gruber Martin (81)
Gwattstrasse 77, 3645 Gwatt

Gugger Gerhard (64)
Gheidstrasse 91, 8105 Watt

Hebler Martin (59), Restaurateur
Wohlhausenweg 2, 3645 Gwatt

Helmle Martin (48) und Christof (78), Architekt HTL, Baumeister/dipl. Bauingenieur ETH/SIA
Helmle AG, Hoch- und Tiefbau, Florastrasse 4, 3600 Thun

Hueber Thomas (92), Rechtsanwalt
Frey Hueber & Partner, Bahnhofstrasse 12, 3602 Thun

Hollenweger Emil (48)
Riedstrasse 32, 3626 Hünibach

Hutzli Adrian
Strandweg 59, 2575 Gerolfingen

Leemann Walter (68), Musiker/Architekt FH
Friedenauweg 6, 3645 Gwatt

Meyer Karl (65)
Dahlienweg 32, 3604 Thun

Moser Marc (61), Elektroingenieur HTL
Tannenhofstrasse 64, 3604 Thun

Müller Franz (76), Fürsprecher und Notar
dasadvokaturbuero, Herrengasse 22, Postfach 663, 3000 Bern

Naef Markus (77), Dr.med.
Bauchchirurgie Thun, Frutigenstrasse 16, 3600 Thun

Pfister Reto (88), Bauinspektor
Grienweg 15, 3608 Thun

Probst Markus (74), Augenoptiker
Probst-Optik, Brillen-Spezialgeschäft, Marktgasse 17, 3600 Thun

Santschi Reto (77)
Santschi Treuhand AG, Höheweg 51k, 3626 Hünibach



55

Schären Beat (66), Betriebsökonom
Breinlichenstrasse 19, 4416 Bubendorf

Schönholzer Martin (85), dipl. Bauführer HF / SBA
Kasernenstrasse 17a, 3600 Thun

Schwengeler Jürg (77), dipl.Ing.ETH
Grünmattweg 8, 3613 Steffisburg

Stähli Markus (68), Fürsprecher
Alpenstrasse 29, 3626 Hünibach

Steinmann Urs (69), Konditormeister
Confiserie und Tea-Room Steinmann, Bälliz 37, 3600 Thun

Straubhaar Adrian (83), Notar
Notariatsbüro Straubhaar, Frutigenstrasse 41, 3604 Thun

Umhang Roland (70)
Innendekorationen, Steffisburgstrasse 5, 3600 Thun

Vetter Stefan (80), Dr.med.
Vetter Druck AG, Verlag, Seestrasse 26, 3602 Thun

Wegmüller Heinz (78), Dipl. Ing. HTL / MBA
Quellenweg 39, 3652 Hilterfingen

Widmer Heinz (63)
Bällizgasse 15, 3652 Hilterfingen

Woodtli Hans (60), Unternehmer
Hewoo AG, HotSpring Whirlpoolparadies, Allmendstr. 42B, 3600 Thun

Wüthrich Daniel M. (74)
Postfach 98, 3653 Oberhofen
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(Gönnerliste Vorstand)

Guy Pauchard (88), Präsident VTP
Blümlisalpstrasse 17, 3600 Thun

Felix Bräm, Vizepräsident VTP
Wiesenstrasse 1, 3600 Thun

Angela Ritler (97), Sekretärin VTP
Stutz 10, 3700 Spiez 

Markus Bähler (77), Kassier VTP
Hagacherweg 9c, 3608 Thun

Heinz Schürch (84), Berichterstatter VTP
Oberdorfstrasse 7, 3658 Merligen

Katharina Cafourek (01), Beisitzerin
Allmend, 3617 Fahrni

Hanspeter Vetsch (72), Leiter VTP Armbrustschiessen Ehemalige 
Bubenbergstrasse 53, 3604 Thun

Jürg Ryser (63), Vertreter VTP Thuner Stamm von Zürich
Ferdinand-Hodler-Strasse 44, 8049 Zürich

Wir unterstützen die VTP! 


